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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Lendon, 1. Juni. Die „Gazette“ veröffent⸗ 
licht eine Cabinetsordre vom 18. Mai, welche die 
Neutralität Cyperus im Falle der Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Staaten erklärt, mit denen England 
Frieden hat. 

Paris, 1. Juni. Die Deputirtenkam mer 
lehnte geſtern mit 254 gegen 186 Stimmen ab, 
den Barodet'ſchen Antrag wegen Reviſion der 
Verfaſſung in Erwägung zu ziehen, der Conſeils⸗ 
prüſident Ferry bekämpfte den Antrag: das 
Reviſionsvotum würde die Majprität trennen 
und das Cabinet könne dann nicht mehr im Amte 
bleiben. 

Berichtigung: In dem Telegramm aus 
Wafhington der heutigen Morgennummer, betreffend 
die Entſchädigung der amerikaniſchen Fiſcher If fünfzehn 
Tauſend (ſtatt: fünzehn Millionen) fir. zu leſen. 


Später eingegangene Depeſchen befinden ſich a. d. 3. Seite. 
—!!!. — K... a 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 31. Mai. Das Herrenhaus nahm in 
namentlicher Abſtimmung mit 64 gegen 45 Stimmen 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes betreffs der 
Grundſteuer⸗Hauptſumme an, nachdem der Finanz⸗ 
miniſter für dieſelbe eingetreten war und die Com⸗ 
miſſions Anträge bekämpft hatte. 

Das Abgeordnetenhaus beſchloß mit 203 Gee. 
58 Stimmen, auf die Spezialdebatte über den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Errichtung einer böhmiſchen Univerſität 
in Prag einzugehen und genehmigte den Geſetzentwurf 
unter Annahme des begüglich der wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen von der Linken beantragten Amendements. 
Der Antrag des Abg. Granitſch, daß jeder Studirende 
der böhmischen Univerfität, der in die öffentliche 
Praxis eintritt, obligatoriſche und vollſtändige Kenntniß 
der deutſchen Sprache beſitzen müſſe, wurde abgelehnt. 

Paris, 31. Mai. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Beja wurde der Redacteur des „Telegraphe“, 
Seguin, an den Thoren von Beja von Arabern mit 
Steinwürfen angegriffen und am Kopfe und Unterleib 
durch Meſſerliche verwundet. Seguin ſtarb am 
folgenden Tage; die Mörder ſind verhaftet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Juni. 
Im Jahrzehnt des Culturkampfes wurden unſere 
Parlamente immer in die größte, ſich in Pr 
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gelangten. Die Kirchenfragen ſind jetzt durch d 
Bellen abgelöft. Die Erſteren werden gern 
umgangen; das Centrum erinnert freilich noch faſt 
täglich daran, aber doch nicht mehr mit dem früheren 
Eifer; der Culturkampf wird, wenigſtens augenblid- 
lich, von ihm nur als redneriſche Decoration zu 
politiſchen Zwecken benutzt. So wie dagegen eine 
Zollfrage aufs Tapet kommt, platzen die Gegner 
ſogleich heftig an einander. Im Reichstag hertſchte 
in letzter Zeit eine verhältnißmäßig ruhige Temperatur. 
Durch die Berathung der Regierungsvorlagen über 
die Abänderung des Zolltarifs wurden die Gemüther 
ſogleich erhitzt, und die Parteien behandelten 
einander nicht mit der in der letzten 
Zeit üblichen äußerlichen Zuvorkommenheit, ſon⸗ 
dern fie wandten alle innerhalb der Ge⸗ 
ſchäftsordnung liegenden Mittel an. Dies trat 
vorgeſtern bei der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit zuerſt 
zu Tage, vielleicht deshalb, weil Windthorſt 
wegen ſeines 40 jährigen Ehejubiläums fehlte. Sein 
Genoſſe in der Fuͤhrung des Centrums, Herr 
v. Schorlemer, iſt weniger geeignet zu calmiren, 
als aufzureizen, und er hat in den letzten Tagen 
beſonderes Unglück gehabt, was wohl in ſeiner 
durch die Zollfrage hervorgerufenen Erregtheit be⸗ 
gründet iſt. Beſonders die Getreidezölle ſind 
für ihn ein wunder Punkt. Noch nach der Er⸗ 
klärung der 204 hat er im Dezember 1878 ſich 
öffentlich gegen die Getreidezölle ausgeſprochen und 
es für eine falſche Unterſtellung erklärt, daß die 
volkswirthſchaftliche Vereinigung an die Einführung 
von Kornzöllen denke. Gern möchte er dieſen 
Punkt aus ſeiner Vergangenheit ausmerzen, aber 
die dahingehenden Bemühungen mußten den unum⸗ 
ſtößlichen Beweiſen gegenüber, die der Abg. Richter 
vorgeſtern in unbarmherziger Weiſe beibrachte, ein 
Ende von kaum dageweſener Kläglichkeit nehmen. 
der in den Zeitungen enthaltene Kammerbericht 
giebt nur ein ſehr ſchwaches Bild von der von 
Herrn v. Schorlemer erlittenen Niederlage. 
M ben 8 Zolldebatten find der ſchutzzöllneriſchen 
Mehrhei ideen der Schwäche ihrer prinzipiellen Poſition 
ſehr zuwider. Deshalb hatte die Majorität be- 
ſchloſſen, die Zolldebatte vorgeſtern beſtimmt zu Ende 
zu führen. Da dies in einer fünfſtündigen Tages⸗ 
ſizung nicht möglich geweſen war, wurde noch eine 
Abendſitzung anberaumt, die vier Stunden währte, 
in der die Sache aber doch nicht zu Ende geführt 
werden konnte. Die Mehrheit wolte den Frei⸗ 
händlern nur einen Redner bei jedem Punkte ge⸗ 
währen und dann ſchnell zur Abstimmung ſchreiten. 
Wenn Jemand von der Minorität ſprach, ſo waren 
die Herren von der Mehrheit faſt ſämmtlich in den 
Nebenräumen. Es war ihnen dies übrigens bei 
der großen Hitze und bei der ſchon vollbrachten 
schwierigen Tagesarbeit nicht zu verdenken; die An⸗ 
ſtrengung war wirklich zu groß; von der Linken hatte 
bereits die Mehrzahl den Reichstag verlaſſen, wo 
fie doch ſicher waren, überſtimmt zu werden. Bei 
der allgemeinen Ermüdung war das einzig Richtige 
die Vertagung; denn die Angelegenheit war doch zu 
wichtig, um ohne eingehende Erwägung der Gründe 
über's Knie gebroden zu werden. Als nach 11 Uhr 
Abends die Majorität den dritten Vertagungsantrag 
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nach einer Sitzung von ca. 9 Stunden nicht einmal 
unterſtützte, da wollte ſich die Linke das are 
vor leerem und vollſtändig erſchöpftem Hauſe nicht 
weiter geſallen laſſen und im Einverſtändniß mit der 
Linken bezweifelte der Abg. Rickert die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes. Dadurch war die Auszäh⸗ 
lung des Hauſes nothwendig geworden; dieſelbe 
wurde etwas vorzögert, die Mehrheit ließ den 
Telegraphen ſpielen, um noch eine Anzahl von Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen herbeizurufen. Es erſchienen auch 
wirklich einige Gerufene, aber unterdeß — es ging 
ſtark auf ½ 12 — war einigen Liberalen die Zeit 
lang geworden, ſie hatten den Reichstag velae 
Es ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit heraus, die 
weitere Berathung mußte abgebrochen werden. Zu 
geſtern wurde nicht die weitere Zollberathung, ſondern 
die des Unfallverſicherungsgeſetzes auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt, was übrigens der Minderheit ganz 
gleichgiltig iſt. Natürlich fallen jett die conſervativen 
Organe und die Offiziöſen von den Berliner Organen 
bis zu den kleinſten Blättchen über die Liberalen im 
Allgemeinen her; was dieſen keinen Schaden zufügt. 
Die Linke will keineswegs die Durchberathung der 
Vorlagen verhindern, im Gegentheil; ſie hat ſich von 
vornherein für Ausdehnung der Sitzungen über 
Pfingſten hinaus, wenn die Regierung darauf Werth 
legte, ausgeſprochen. Sie hat auch heute bei dem 
Unfallverſicherungsgeſetz durch ihre Redner nicht viel 
Zeit in Anſpruch genommen. Aber ſie verlangt mit 
Recht eine ruhige und der Sache entſprechende Ver⸗ 
handlung, nicht ein Abhetzen der wichtigſten Vorlagen, 
welche große Intereſſen des Landes berühren, vor 
ermüdetem, unruhigen Hauſe bis in die Nacht hinein. 
Das Ereigniß der geſtrigen zweiten Berathung 
des Geſetzes betreffend die Verſicherung der 
Arbeiter gegen Unfälle in Fabriken iſt die Rede 
des Abg. Liebknecht für die Vorlage. Als Urſt 
Bismarck bei der zweiten Berathung des Geſetzes 
8 Abänderung der Reichs verfaſſung Herrn 
v. Bennigſen zurief: „Laß nicht vom Linken Dich 
umgarnen“, meinte er, zwiſchen Hrn. v. Bennigſen 
und Denen, die ſich rechts an ihn anſchließen, werde 
eher eine Verſchmelzung möglich ſein, „als zwiſchen 
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raſchenden Weiſe darſtellte. 
demokratie das nicht abzuſehende Ende der Partei 
des Reichskanzlers bilden, ſo würde ſelbſtverſtändlich 
dieſe Coalition dem Fürſten Bismarck trotz des 
Socialiſtengeſetzes nicht bedenklich erſcheinen. „Ja, 
Bauer, das iſt ganz was Anderes.“ Herr Liebknecht 
verſicherte allerdings, er und ſeine Freunde würden 
nicht an den Rockſchößen des Reichskanzlers hängen; 
nicht ſie kämen zum Reichskanzler, ſondern der 
Reichskanzler zu ihnen. Aber ganz ebenſo und mit 
demſelben Recht ſprach im Jahre 1879 das Centrum, 
als es der Schutzzollpolitik des Reichskanzlers zum 
Siege verhalf. Die Socialdemokratie unterſtützt 
heute die Socialpolitik des Reichskanzlers, weil ſie, 
von allen Modalitäten abgeſehen, in den Vorſchlägen 
deſſelben ihre principielle un eln vom Staat und 
dem Verhältniß deſſelben zum Einzelnen wiederfindet, 
und weil ſie ſich ſtark genug fühlt, den Keil, den 
der Reichskanzler anſetzt, mit ihm oder eventuell 
gegen ihn einzutreiben, um den Grundſtein, auf 
em das Staatsgebäude ruht, zu erſchüttern. 

Es foll feſtſtehen, daß jetzt regierungsſeitig als 
Termin für den Schluß der Seſſion der 22. 
oder ſpäteſtens der 23. Juni in Ausficht genommen 
iſt. Damit würde alſo die Seſſion nach Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeiten am 9. k. M. höchſtens zwei 
Wochen dauern, während die Parlamentscampagne 
des vorigen Jahres bekanntlich am 3. Juli ſchloß. 
Die einzige Befürchtung geht dahin, ob der Reichs⸗ 
tag bis Ende Juni beſchlußfahig zu erhalten ſein wird. 

Ueber Paris gehen der „K. Z.“ Nachrichten 
aus Rom zu, welche behaupten, es hätten ver⸗ 
trauliche Vorverhandlungen zwiſchen der 
deutſchen Reichsregierung und dem Vatican 
ſtattgefunden, um die Frage der Ernennung eines 
Capitularvicars für die Diöceſe Trier zu erledigen, 
und man glaube, daß dieſe Verhandlungen zu einem 
ſtillſchweigenden Uebereinkommen führen würden, 
ähnlich wie bei der Ernennung des Coadjutors für 
den Biſchof von Straßburg. 

Wie die „Times“ wiſſen will, wäre auf An⸗ 

regung der Executivbehörden von Irland die 

vollſtändige Unterdrückung der Agrarliga 

920 der engliſchen Regierung ernſtlich in Erwägung 
zogen. 


Reichstag. 
\ Abendſitzung vom 30. Mai ! 
7½ Uhr. Das Haus ſetzt die 9 . 2 
brochene Debatte über Erh 1 als les 
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Annahme folgender Beſtimmung: „für Müblenfabrifate 
wird eine Erleichterung dahin gewährt, daß bei der be⸗ 
ſcheinigten Ausfubr von Mehl den betreffenden Mühlen 
der Eingangszoll für das in dieſelben eingeführte und 
zur Verwendung gelangte ausländiſche Getreide foweit 
urückerſtattet wird, als das ausgeführte Mehl eine dem 
Auspeuteverhältniß entſprechende Gewichtsmenge an Ges 
treide darſtellt.“ 

Ferner beantragen die Abgg. v. Heereman und 
v. Kardorff: „die Petitionen der Müblenintereſſenten 
dem Reichskanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, 
dahin wirken zu wollen, den § 7 Nr. 3 des Zolltarif 

eſetzes vom 15. Juli 1879 in der Weiſe abzuändern, 
aß unter Aufrechtbaltung des Identitäts⸗Nachweiſes 
nur für die Perſon und die Fabrikationsſtelle bet der 
Ausfuhr von Mehl der Zoll einer entſprechenden Quan⸗ 
tttät von importirtem, ausländiſchem Getreide unter 
Berechnung des Ausbeuteverbältniſſes, nachgelaſſen werde. 
Anmerkung: Bei dieſer Beſchränkung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes wird vorausgeſetzt, daß der Verkauf von 
ungemablenem, ausländiſchem Getreide aus den Mühlen 
nicht zuläſſig iſt.“ 

Abg. v. Varnbüler (auf der Tribüne kaum vers 
Ban) tritt für die beantragte Erhöhung des Mehl 
zolles ein. 

Abg. v. Heereman wird für die Erhöhung des 
Meblzolles ſtimmen, weil dieſelbe im Intereſſe des 
wirthſchaftlichen Wobles des Landes liege und weil ſie 
lediglich eine W ene des Getreidezolles ſei, die 
gegenüber dem ausländiſchen Mehlimport, namentlich 
dem franzöſiſchen, der Süddeutſchland überſchwemme, 
ich als eine gerechte Abwehr darſtelle. Er gebe zu, 

aß durch Getreide⸗ und Mehlzölle die Preiſe etwas 
erböht würden, doch verſchwinde dieſe Erhöhung im 
Detallverkauf. Die Klagen der Herren Bamberger und 
Löwe (Berlin) über den Druck der Schutzzölle ſeien 
übertrieden und unberechtigt. Es fet nicht zu leugnen, 
daß die große Mühleninduſtrie namentlich im Weſten 
ſehr darniederliege und namentlich gebt der Mehlexport 
von Jahr zu Jahr zurück. Die Exportinduſtrie des 
Mebles erleichtere den ſtetigen Abſatz des Getreides für 
die Landwirtoſchaft und inſofern fei die Landwirtöſchaft 
am Gedeihen dieſer Induſtrie lebhaft intereſſirt. Um 
den Mehlexport etwas zu erleichtern, empfehle er den 
von ihm geſtellten Antrag zur Annahme. 

Director Burchard bezeichnete es als die Abficht 
der Regierung, den Beſchwerden der Mühlenintereſſenten 

fo weit als möglich entgegenzulommen. Doch laſſe fi 
die Wirkung des Mehl⸗ und Getreidezolles auf den 
Mehlexport nach der kurzen Zeit des Beſtebens der Zölle 
noch nicht überſeben. Der Export ſel immer ein be⸗ 
deutender und babe im letzten Jahre eine Million 
Doppelcentner betragen. Nach Annahme des Antrages 

eereman würde der Reichskaſſe bei dieſem Export eine 
indereinnahme von etwa 1 Million & zugefügt werden. 
Außerdem würden die vorgeſchlagenen Erleichterungen 
den großen exportirenden eee eee zu 
eber⸗ 
len verleihen. 
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mit ähnlichen Forderungen kommen 40 B. auch die 
Textilinduflrie, welche jetzt ſchon Rückvergütung der 
Garnzölle beanſpruche. 

bg. Bamberger glaubt den Grund der Klagen 
der Müller nicht in dem zu niedrigen Mehlzoll, ſondern 
in der zu hohen Belaſtung des eingeführten Getreides 
finden zu müſſen und empfiehlt aus praktiſchen wie aus 
princlpiellen Gründen die Wiederbeſeitigung der Korn⸗ 
öle. Alle Klagen der Landwirthſchaft gingen nur von 
em Standpunkte aus, daß die neuen Erfindungen, welche 
den Verkehr defördern, den alten Schlendrian unmöglich 
machen. Wenn man den Schutzzöllnern foigen wollte. 
bann müßte man neben jede Eiſenbahn, welche die Ver⸗ 
bindung von Ort zu Ort erleichtert, einen Schutzzoll 
fiellen, um gewiſſe, durch die raſche Beförderung leidende 
Gewerbe zu entſchädigen. Was hätte Deutichland ohne 
die importirten Getreidemengen aus Amerika und Ruß⸗ 
land anfangen ſollen? Es hätte feine Eiſen⸗ und Textil⸗ 
abrifate nicht nach Amerika ſenden önnen. Aber das 
ei der Erbfehler der Anhänger des Schutzzolles, daß ſie 
meinten, alle Importe müßten mit Geld bezahlt werden. 

Der Antrag Witte wird abgelehnt und der Mehl⸗ 
zoll nach der Vorlage genehmigt. Bezüglich der Petitionen 
wird der Antrag vd. Heereman angenommen. 

Nach den weiteren Vorſchlägen der Regierung ſollen 
die Zollſätze für unbedruckte und bedruckte Tuch ⸗ 
und Zeugwaaren, die jetzt 135 reſp. 150 & betragen, 
folgendermaßen modificirt werden: die Waaren werden 
eingetheilt in gröbere Waaren — mehr als 200 Gramm 
pro Quadrat: Meter ſchwer — und feinere Waaren, 
welche leichter als 200 Gramm pro Quadrat⸗Meter find; 
die groben Waaren ſollen auch in Zukunft den Zoll von 
135 feſp. 150 „ dezahlen; der Zoll 5 die feineren aber 
oll ſowohl für die bedruckten wie für die unbedruckten 

aaren 220 M Yr 100 Kg. betragen. Sonnemann 
beantragt für grobe unbedruckte Waaren einen Zoll von 
100 &, für grobe bedruckte Waaren von 120 , für 
feinere unbedruckte von 180 , für feinere bedruckte 
Waaren von 200 % . 100 Kg., der neue Zoll ſoll erſt 
mit dem 1. Oktober 1881 in Kraft treten. Löwe 
(Berlin) beantragt dagegen, den Zoll für hartes Kamm⸗ 
garn auf 3 & herabzuſetzen. 

Abg. Sonnemann macht darauf auſmerkſam, daß 
die in den Motiven enthaltenen Schilderungen ganz ab⸗ 
weichen von den Reden, welche die Schutzzöllner über 
die ſegensreichen Wirkungen des neuen Jolltaxifs ge⸗ 
balten haben. Redner führt aus, daß die. nduftrie, um 
welche es ſich bier handele, eine exportirende jet; deshalb 
würden ihr die Schutzzölle nichts nützen. Wenn man 
ch damit gehe, dann könnte man den Export 
weil das Ausland zu Repreſſaltien greifen 
würde. Die Zölle auf ähnliche Waaren in Frankreich 
ſeien viel niedriger, als ſie hier in der Vorlage enthalten 
find. Redner empfiehlt feinen Abänderungsantrag. 

Abg. Löwe (Berlin) weiſt darauf 8 daß nach 
den Motiven gewiſſe Garnſorten nicht in Deutſchland 
eſponnen würden, trotzdem man bei Einführung des 

olles die Erwartung gehegt habe, daß 5 Garne in 

eutſchland hergeſtellt werden würden. Es jet alſo poll⸗ 
ſtändig klar, daß die Erhöhung des Zolls auf dieſe 
Garne, die harten Kammgarne, ein Fehler war, den 
man, ſobald man ihn erkannt, repariren müſſe. Redner 
bittet deshalb, die 1879 nur mit geringer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſene Zollerhöhung rückgängig zu machen und des⸗ 
halb ſeinen Antrag anzunehmen. 

m 11 Uhr wird ein vom Abg. Rickert eingebrachter 
8 von der Rechten und vom Centrum 
nicht unterſtützt. Die Abſtimmung regt Zweifel an der Be⸗ 
Aden eit des Hauſes an. Die in Folge deſſen er⸗ 
olgende ne des Hauſes ergiebt die Anweſenbeit 
von nur 174 Mitgliedern, während zur Beſchlußfähigkeit 
199 Mitglieder erforderlich find. Schluß 11%, Uhr. 


53. Sitzung vom 31. Mai. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Unfallverſicherung der Arbeiten Der $ 1 der 
Vorlage enthält verſchiedene Punkte von prinzipieller 
Bedeutung: 1) Die Beſtimmung der Betriebe, deren 


edition, Ketterhag 


er ſich auf die erſten beiden 
Nach der Vorlage ſollen verſichert werden alle Arbeiter, 
die in Bergwerken, 


Kad. We in Fabriken und Hüttenwerken de 
ind. 


wirthſchaftlichen Arbeiter ebenfalls zu verſichern, 
fie bei Maſchinen, welche nicht lediglich durch Menſchen 
kräfte bewegt werden, beſchäftigt find. 


unterſcheidet ſich von der Vorlage nur 
Methode, 15 welcher die Aufgabe zu löſen tit 
iſt unzweifelhaft, 


Löſung dieſer 
von 1871 verſucht worden. Die ſegensreichen Wirkungen 
deſſelben beſtanden in der 
Vorſicht im Betriebe und vor Allem in der Ergreifung 
Pie ender Schutzmaßregeln von Seiten der Unternehmer. 


verkannt. Sein 
Umfang der Erſatzpflicht. Dieſer Mangel wurde aber 
3 daß die Intereſſentenkreiſe die Arbeiter 

er die 


chern 
5 cherungsgeſell Balten, welche in at reicher 


Damit war ein 
fländigung jenes 
—— 110 der 
gipfeln müſſe 
wurfes vorgeſchlagen baden. Derſelbe giebt eine bins 
reichende 

Befriedigun 
dieſe Ausdehnung des Schutzes der Arbeiter, durch die 


haben di 
nur ein Experiment, dort wird alles gedeckt, was gedeckt 


Abend⸗Anssabe. 


kitung. 


1881. 


ergaſſe Nr. 4, 
ſerate koſten für die Betitzeile 


eitungen zu Originalpreiſen. 
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Arbeiter zu verſichern find; die Forderung der Zwangs⸗ 
verſicherung; 3) die Beſtimmung über die Höde der zu 
ve en aber und 4) die Frage, ob Reichs⸗ 
oder Landesanſtalt. 


1 zunächſt nur, ſoweit 
h auf die erfien beide n Gesicht, verbandeln. 


Salinen, Aufbereitungsanftalten, 
Brüchen und Gruben, auf Werften, in 1 h Bin 
d. Die Commiffton hat außerdem noch diejenigen 
Eiſenbahn⸗ und Schifffahrtsbetriede dem Geſetze unter: 
ſtellt, welche einen integrirenden Theil eines unter das 
Geſetz fallenden Betriebes bilden. Hierzu liegt ein 
prinzipieller Gegenantrag der ortſchrittspartei 
Ausfeld und Genoſſen) vor, der einen neuen 

eſetz⸗Entwurf betreffend die Verbindlichteit zum Scha⸗ 
denerſatz für Tödtungen und Körperverletzungen im Ge⸗ 
werbebetrieb vorſchlägt: es ſoll das beſtehende Haftpflicht⸗ 
geſetz über ſeine bisberige Geltung ausgedehnt werden, 
namentlich auch auf die Land⸗ und Forſtwirthſchaft, 
erner ſoll die Beweislaſt dem Arbeitgeber auferlegt und 
erſelbe gezwungen werden, feine Arbeiter gegen alle 
Unfälle zu verſichern. — Die andern Anträge chließen 
ſich an die Commiſſionsvorſchläge an. Die Abgg. 
Eyſoldt u. Gen. beantragen für den Fall der Ableh⸗ 
nung des principalen Antrages der Fortſchritts partei 
eine Ausdehnung des Geſetzes auf die Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft und auf die Unternehmungen zur gewerbs⸗ 
mäßigen Beförderung von Perſonen und Gütern zu 
Waſſer und zu Lande. Ein ähnlicher Antrag geht von den 
ſocialdemokratiſchen Abgg. Auer u. Gen. aus, welche 
aber außerdem noch die Herſtellung von Chemikalien 
Erplofioftoffen und Farben dem Geſetz unterſtellen 
wollen. Abg. v. Kleiſt⸗Retzow beantragt, bie — 

r 


f. v. Hertling empfiehlt unter Hinweis auf den 


Ref. 
ausführlichen ſchriftlichen Bericht die Annahme der 
Commiſſionsvorſchlä 


e. 
Abg. d: Kaser Antrag (der Fortſchritts partei) 
dei — * hinſichtlich — 


daß der Arbeiter gegen die Gefahren 
des Maſchinendetriebes, geſetzlich zu ſchützen iſt Die 
Aufgabe iſt bereits im Haftpflichtgeſetz 


Anwendung einer größeren 


e Mängel jenes Geſetzes werden auch von uns nicht 
Hauptmangel lag in dem unbeſtimmten 


des Haftpflichtgeſetzes hinaus zu 


Grenzen 
emühten. So entſtanden Genoſſen 


Ige von Unfällen bewahrten. 
3 8 die Vervoll⸗ 
eſetzes. Wir ſind der Meinung, daß 
Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes 
wie wir ſie * $ 1 unſeres Geſetzent⸗ 


e Arbeiter vor 


echtsgrundlage, auf welcher die Arbeiter eine 
ihrer Anſprüche erlangen können. Durch 


Ausdehnung der Kategorien und die Gewährung von 


Vorzugsrechten geben wir dem Ardeitgeber ein 
Tompelle, weitergehende Vorſichts- und Schusszmaß⸗ 
regeln anzuwenden als bisber; denn dem 


Arbeiter muß doch mehr an dem Behalten feiner ger 


ſunden Glieder als an dem Erſatz für einen erlittenen 
Unfall liegen. 
verſicherungen ein, jo muß nothwendiger ? 
tereſſe für Schutzmaßregeln ermatten, wenn nicht verſchwin⸗ 
den. Die Unfallverſicherungen würden aber noch den weiteren 
Nachtbeil haben, daß fie die bereits beftebenden Arbeiter⸗ 
Few men wie Kranken- und Hlifskaſſen, die ſich 


übren Sie aber obligatoriſche Unfall⸗ 
8 Weiſe das In⸗ 


eiwillig zuſammengethan haben, in Frage ſtellen. Jene 
e communis opinio für ſich, das neue Geſetz iſt 


werden kann, hier iſt alles zweifelhaft. Iſt denn der 
Staat wirklich im Stande, das zu halten, was er ver⸗ 
ſpricht? Ich will nicht unterſuchen, ob er billiger ift. 
Greift er in finanzieller Beziebung die Sätze zu niedrig, 
dann muß die große Maſſe der Steuerzahler eintreten, 
greift er zu hoch, jo belaftet er die Industrie, während 
ſich dies bei Privatanſtalten durch einen größeren oder 
kleineren Gewinnantheil ausgleicht. Sonach glauden 
wir, daß unſer Antrag wohl gerechtfertigt iſt. (Beifall links.) 
Adg. v. Kleiſt⸗Retzow: Der Abg Bamberger 
erklärte bei der erſten Berathung dieſes Geſetzentwurfs 
den Tag ſeiner Einbringung als eine moderne Koſſandra 
ſagte die unhellvollſten Folgen 

davon für das Reich voraus, allerdings für das Staats⸗ 


That einem neuen T 
wächterſtaat des Dr. 
der Nacht dahin. 


Lohnes gefallen laſſen, ſoweit es nur eben ausreicht, ſein 
Kommen dann ere 


Schu 
l an die Armenpflege 


Selſtbſtändigkeit des Ae en on in Folge der Ueber⸗ 


laft der „ Sieben nickt dem Bettel verfällt. 
age dae an Beer ain dard A. 

ug 2 icke Gee geben gethan bat, wie viel tiefer 
as die moſa Mficht des e Vienta 
t en für diejen ’ 

der Die Öelengebun, SA ubs. Silhter bat gemein, 


bie | Wen un befeitigen, daß er ſagt: Das iſt nichts 


weiter als der Geiſt bes 19 Jahrhunderts. Nun in] mebr ift dle menſchliche Cultur bemüht, dieſen Unter: 
dieſem 19. Jahrhundert finden wir auch die Nikiliten ] fchted rege grade weil 975 u: Auf⸗ 
in Rußland, die Soctaldemokraten bei uns, die Comi- faſſung der Staat dieſe große Miſſion hat, wollen wir 
muniſten iu Frankreich, die Erzfeinde des Chriſtenthums.] die Staatsgewalt ſtärken. Nichts iſt ungerechter als die 
Auch das Mancheſterthurs iſt in weiten Schichten im] Gleichſtellung der Sockoldemokratte mit dem Nihilismus. 
19. Jahrhundert verbreitet, deſſen wirklicher, treuer und [ Den letzteren finden Ste nur in Rußland. alſo gerade 
wahrer Repräſentant in dieſer Verfammlung zu fein, da, wo das Staatsideal des Hrn. v. Kleiſt feiner Vers 
Dr. Bamberger ſelbſt nicht leugnen wird Aber un- wirklichung am nächſten kommt. An die Stelle des 
mö lich werden Sie und er behaupten, er ſei der Reprä “] Satzes: Aut Caesar aut nihil iſt heute die Alternative 
ſentant des chriſtlichen Geißes. Abg. Rickert: Nun aut Oaesarismus ant Nihilismus getreten; der Nihilismus 
f tagen Ste doch einmal, was if denn „Mancheſterthum?iſt der Gegenpol des Cäſarismus. Hr. v. Kleiſt bat 
A dg. b. Kleiſt: Darauf werde ich Ihnen ſpäter ante | uns hier die Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen 
worten. Präſident v. Goßler: Ich bitte den Redner als eine Forderung des Chriſtenthums hingeſtellt; aber 
nicht darch Zurufe zu unterbrechen, die ihn von feinem | vergeſſen Sie doch nicht, daß gerade die ſogenannte 
Gedankengange abbringen. Der Redner fährt fort:) ] Blütbezeit des Cbriſtenthums im Mittelalter, für welches 
Der Abg. Richter hat vollkommen Recht, wenn er fagt, | die Freunde des Herrn v. Kleiſt ſchwärmen, gleichzeitig 
das Chriſtenthum babe keine formulirte Geſetzgebung.] die Blüthezeit der Leibeigenſchaft und Knechtſchaft geweſen 
Nein, die hat es nicht, aber es legt ſich als ein Samen | ift. Wie kommt es denn, daß gerade die Standes⸗ nzler braucht bei jeder Discuſſion und Vorlage die | Zuſtandekommen des Geſe nicht gefährden will. 
in die Herzen der Menſchen und erfüllt fie, ihre | genoſſen des Hrn. v. Kleiſt als . Vertheidiger [Gründe, welche ihm heraushelfen, wie ein Mann, der Abg. Richter (Hagen): Ich begreife, daß die Herren 
Gedanken und Handlungen. Darum verlangt ein des Chriſtenthums nicht ſchon längſt ihren Arbeitern ein | mit einem belaſteten Wagen durch einen Sandweg zu] Conſervativen nicht recht wiſſen, wie fie ſtimmen ſollen, 
chriſiliches Volk als ſolches, daß auch feine Geſetzgebung,] kleines Himmelreich auf ihren Gütern geſchaffen haben; | fahren bat, zunächſt fiebt, daß das Pferd ſtark genug iſt, | da fie über die Anſichten des Reichskanzlers nicht im 
von dieſem Geiſte getragen werde, wenn nicht das, was] wie kommt es, daß nirgend weniger für Unglücksfälle der [bis er den Weg überwunden hat, wenn dies aber ges | Klaren find; deshalb wollen fie ihre Abſtimmung noch 
der Abg Richter als den chriftlichen Geiſt des 19. Jahr⸗ | Arbeiter Vorſorge getroffen iſt, als gerade auf dem Lande; ſchehen iſt, dann fängt die Rechnung wieder von vorn | nicht definitiv feſtſtellen. Jetzt will der Reichskanzler 
hunderts bezeichnet, die ganze Giotlifatton des 19. Jahr⸗ wie kommt es, daß Ihnen Ihre Arbeiter n an. Alſo die Verſtändigung, die dleſe Beiden mit ein- | die Majorität bei den Conſervativen und National⸗ 
underts, von der Socialdemokratie unterminirt werden | davonlaufen, um entweder in induſtriellen Bezirken] ander ſuchen, wird von ſehr großem Erfolge nicht fein. | liberalen ſuchen, bet den Steuervorlagen war es anders 
ell. wo dann Hr. Richter und feine Freunde keinen | Arbeit zu ſuchen ader auszuwandern? Wenn Sie dem | Der Antrag Ausfeld aber entkleidet die Frage von jedem | Da war es das Centrum, welches die wenigſten Gegen⸗ 
\ Finger gegen fie aufbeben werden, deren Hilfsarbeiter | Mancheitertbum Vorwürfe machen wollen, fo fegen fie | politiſchen Srebengebanten, indem er volles Genüge tbun | conceifionen verlangte, und deshalb kam das conſervativ⸗ 
im Gegentheil ihre Tendenzen find. (Ogo! links. Sehr | zunächſt vor Ihrer eigenen Thür. Sie werfen der Social⸗ | will den Rechten der Arbeiter. Der Berihterftatter bat | clericale Bundniß zu Stande. Für uns exiſitren ders 
richtig! rechts) Eine Derartige Gelegsebung iſt nicht] demokratie vor, daß ſie nicht ſchöpferiſch ſel. Wer bat | ganz richtig auseinandergeiegt, daß im Weientlichen der artige taktiſche Fragen nicht, wir enticheiden uns uur 
eine ſocialdemokratiſche, vieimehr gerade das Gegentheil | Ihnen denn den Weg gewieſen, den Sie letzt gehen? Das Antrag Ausfeld auf derſelben Grundlage mit der Regie: | nah ſachlichen Erwägungen. Ein Verſicherungsmonopol 
da bon. Die Socialdemokratie will den Unterſchied | ganze Kirchthurmrennen um den armen Mann, die foctas | rung ſteht, mit alleinigem Ausſchluß der öffentlichen | wänſchen wir überhaupt nicht, ganz gleich ob daſſelde 
zwiſchen Arm und Reich vernichten: das vermag fie | Lifttichen Schlagworte, die Ste auf allen Seiten und ſelbſt] Anftalt. Nun find wir alle einig, daß die Verſicherungs⸗][dem Reiche oder den Einzelſtaaten übertragew würde 
nicht, ſo wenig fie den Unterſchied von Alt und Jung, | aus dem Munde des Reichskanzlers hören, die ganze | anftalt wabrſcheinlich in dieſer Seſſion nicht zu Stande | und nur der Eventualantrag veranlaßt uns, zur 
Mann und Frau, Gut und Böſe vernichten kann.] Initiative zu der jetzigen Socialpolitik, wem anders vers kommen wird. Wie kommen nun aber die Arbeiter | Frage ob Reichs⸗ oder Staatsanſtalt Stellung zu 
Diefe Geſetzgebung will den Unterſchied mildern, ihn | danken Sie alles das, als unferer Bewegung? In find, | nehmen. In dieſem Falle enticheiden wir uns für das 
fruchtbar machen, für beide Theile. Die Socialdemo⸗ unfern Fußtapfen wandeln Sie; wir find die eigent⸗ Monopol des Einzelſtaates. Ein Monopol wirkt nach 
kratie als ſolche weiß, daß fie den Unterſchied auf dem lichen Urheber des vorliegenden Geſetzes. Freilich trägt je unferer Anſicht um fo verderblicher je mehr es centra⸗ 
Wege der Geſetzebung niemals weabringen wird, daſſelbe die ftarken Spuren des Charakters der herrſchenden as, was lifiet, Wir legen großen Werth apf daß Neſtebenblelben 
ſondern durch die Zerſtörung der gegenwärtigen Staat» | Klaſſen. Es verfteht ſich hiernach von ſeldſt, daß wir, zu | der Verſicherungsgeſellſchaften, und glauben, daß die 
ordnung, — ein klaffender Unterſchied! Bei meiner] vor die Wahl geſtellt, ob Haftpflicht oder Ardeiter⸗ Acttengeſellſchaften ſich ein groen Verdienſt um die 
wirklichen Hochachtung für Hru. Dr. Bamberger bat | verſicherung, uns für die letztere entſcheiden. Das Haft⸗ Entwickelung des Verſſcherungsweſens erworben haben 
es mir wehe getbau, daß er! eine derartige Geſetz⸗ pflichtgeſetz hat ſich in keiner Weiſe bewährt und wird fie find nöthig, bis die Genoſſenſchaften, denen au 
gebung mit den Schmeichlern in den verfallenen Zeiten | pon den Arbeitern felbft einftimmig verurtbeilt. Mögen dieſem Gebiet das Feld ihrer eigentlichen Thätigkeit 
der Republiken von Athen und Rom die Ueberhäufung | immerhin die Verbeſſerungsanträge, mit welchen die angewieſen iſt, ſich weiter entwickelt haben werden. Ich 
mit Wohlthaten aus Verachtung des Menſchen mit der | Fortſchrittspartei jetzt daſſelbe zu amendiren ſucht, 
wirklich herablaffenden Liebe zu dieſem Wolfe in Parallele] manche Ulebelſtände befeitigen; die falſche Grundlage des 
ſtellen kounte. Darum bat eine ſolche Geſetzgebung auch | Geſetzes kann dadurch nicht deſeitigt werden. Das 
ihr Ende, wo fich die firafende Gerechtigkeit geltend | industrielle Gebiet iſt ein Schlachtfeld. auf dem Taufende 
machen muß Ste verlangt da, wo Schuld vorhanden | verbluten; im einzelnen Falle fefiſtellen zu wollen, ob 
iſt, Todesſtrafe dis zur Aawendung von körperlicher | und in wie weit dem Getroffenen ein eigenes Ver⸗ 
Seca herunter bei Llederlichkeit und Bosheit, im] ſchulden zur Laſt fällt, tft unmöglich. Es liegt einmal 
Gegen atz zu den liberaltſtiſchen humaniſtiſchen, weichlichen | in der wenſchlichen Natur, daß man, in Gefahren auf: 
Anſchauungen, die gegenwärtig in Folze unſerer Geſetz⸗ gewachſen, die Gefahren nicht mehr ſieht; wollen Sie 
gebung auch unſer Volk zu beherrſchen trohen. Was] nun demjenigen, der in dieſer Lage zum Opfer fällt, 
iſt deun nun dus Hilfsmittel dagegen, daß die hilfäber | erbarmungslos die Unterſtützung verſagen? Bevor 
dürftigen Arbeiter nicht blos der Armerpflege der Ge⸗ Sie nicht im Stande find, die menſchliche Natur ſeldſt 
meinden überwieſen werden! Es kommt darauf an, den | zu ändern, iſt dies unmöglich: Sie müſſen, wie das] kommen ſollen. Schon der Abg. v. Klelſt⸗Retzow bat | Reich das Geſetz erläßt, iſt für mich noch kein Grund, 
Beligloien mit dem Beſitzenden, den Erbeiter | Geſetz es will, für den Verunglückten eintreten, mag ihn erklärt, daß gerade die meiſten Unglücksfälle beim | auch für die Reichs anſtalt zu ſtimmen. Wir gehen von 
ait dem Arbeitgeber wieder zuſommenzubrirgen.] eine Schuld treffen oder nicht. Selbſt in England, der | Betrieb der Landwirthſchaft durch die animaleſchen | dem Geſichtspunkte aus, daß man nicht das, was ſich in 
Der Arbeiter, der vom 20, bis 60. Jabre jährlich 10 M | Heimath des Mancheſterthums, überzeugt man ſich mehr | Betriebsmittel mit dem Vieh vorkommen. Der Ein: | einem kleinen Kreiſe erreichen läßt, auf einen größeren 
an die Wildelmeſpende zahlt, der belommt vom 60. Jahre] und mehr von der Nothwendigkeit, der Staatsgewalt] ſchluß der Landwirthſchaft erſcheint mir durchaus noth⸗ | übertragen foll. (Zuſtimmung.) Der Umfang des Land⸗ 
an eine Rente von 100 , in unſeren B rhältniffen ein | einen größeren Raum im wirthſchaftlichen Leben zu ges ig. Die Belaſt welche die Yandmirtbicaft | armenverbandes würde für dle Verſicherungsanſtalten 
wabres Kapital, und wenn auch gerere beim großen | währen, wenn ſich nicht Alles atomliſtiſch auflöſen foll. ausreichend fein und man muß auch den größeren Staaten 
Glundbeſis im Allgemeinen eine Armenpflege nicht ftatt- | Man bat jo oft dem Sociallsmus gegenüber die ſtaats⸗ die Freiheit wahren, mehrere Verſicherungsbezirke zu 
findet, fo wehren ſich doch ſchon gegenmärtig Gemeinden, | erhaltenden Kräfte aufgerufen, die vornebmite ſtaats⸗ orgaulſiren. Ich würde z. B. einen ſolchen für den 
eine Familte aufzunehmen, in der ein alter Arbeiter, ein | erhaltende Kraft tft der Socialismus felbft, der älter Regierungsbezirk Arnsberg, für Oberſchleſien, für Berlin 
Vater, Schwiegervater iſt. Kommt er mit einem ſolchen | ift als das Ehriſtenthum. Nur er vermag der centri⸗ angezeigt halten. Was ift denn die Unfallverſicherung? 
Kopftal von 100 „, jo iſt er ein witommener Gaft, | fugalen Tendenz. welche die ſich ſelbſt üderlaſſene Geſell⸗ Sie iſt ein Stück Krankenkaſſe, ein Stück Invalidenkaſſe. | 
in Würtemberg bei Herrn v. Varnbüler wie bei uns in] ſchaft auflöft und zerießt, ein wirkſames Gegengewicht zu ein Stück Lebensverſicherung. Iſt nun ſchon Jeman 
Pommern. Und wie gern wird der Gulsdeſitzer 10 , geben, und die allgemeine Empfindung dieſes Bedürfniſfes auf den Gedanken gekommen, eine allgemeine 
der Fabrikbeſitzer 20 M geben, wenn dadurch die Stetig⸗ iſt es, welche dem Reichskanzler feine 5 Macht Krankenkaſſe als Reichsanſtalt zu errichten! Nich die 
keit der Arbeiter gewonnen wird, und meld ein Segen verleibt. Wag ift natürlicher, als daß das Volk, wenn Feuer⸗Soctetäten erſtrecken ſich nicht über die Provinz 
für das Reich, dadurch eine fparfame, zufriedene Bes | es den Boden unter feinen Füßen wanken 
völkerung berzuſtellen! Das Haſtpflichtgeſetz wird nie [fühlt, ſich nach einer Dictatur ſehnt, unter 
zum Ziele führen. Den prägnanteflen Ausdruck über [deren Schatten es ſich ſicher glaubt? Diefelben 
daſſelbe bietet der 1878 on das Reichskanzleramt ges | Zuſtände, welche den Cäſarismus Napoleons III. in 
richtete Antrag der Magdeburger Unfallverſicherungs⸗ Frankreich beängſtigten, haben auch bei uns den Reichs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft: es möge bet der Revlſion | kanzler jo mächtig gemacht. Es iſt durchaus natürlich, 
des Haltpflichtgeſetzes die Haſtpflichtperſicherung,] wenn der Reichskanzler, der früher nach feinem eigenen 
weil gegen die guten Sitten verſtotzend, gesetzlich | Geftändniß Schlepptau der Freihändler ſich bewegte, 
verboten werden.“ Ueber die Schuld und den Zufall | fpäter in das Schlepptau der Schutzzöllner genommen 


den Inhalt der Sache prüfen. Sowohl Hr. v. Kleiſt⸗ J zu erreichen, iſt ein gemeinſames Vorgehen mehrerer 
Retzow wie Herr Liebknecht und auch der Regierungs⸗ Staaten. Zuſammengehörige Induſtrien ragen über 
Commiſſar haben es ſich ſehr leicht gemacht in der die politiſchen Grenzen der einzelnen Länder hinaus 
Kritik Der Antrag Ausfeld iſt ja gar nicht mehr ein und machen eine getrennte Zutheilung an die ver⸗ 
reines Haftpflichtgeſetz im Sinne des Haftpflichtgeſetzes ſchiedenen Verſicherungsanſtalten ſehr ſchwierig. Manche 
von 1871, ſondern er fügt zum Haftpflichtgeſetz die [ Induſtriezweige find in Deutſchland durch eine ſo 
Verſicherungsnothwendigkeit binzu und trifft im Ein⸗ geringe Anzahl einzelner Unternehmungen vertreten, da 

zelnen Maßregeln, auf welche Weiſe die Verſicherung ] nur durch eine Unfallverſicherung ihre Intereſſen ver? 
unter allen Umſtänden bewirkt werden muß. Damit wird treten werden können. 

auch der Abg Liebknecht zufrieden ſein, wenn ex nicht Abg. Stumm: Die deutſche Reichspartei erblickt 
etwa den Nebengedanken hat, daß eine ſchlechte Staats⸗] in dem Commiſſionsbeſchluſſe, welcher die Reichsver⸗ 
einrichtung wenigſtens als ein gutes Agitationsmittel] ficherungsauſtalt durch particulare Landesanſtalten erſetzt, 
anzunehmen ſei. Ich will zugeben, das ſocialdemokra⸗ | eine in prinzipieller und praktiſcher Hlnſicht gleich ber 
tiſche Syſtem if damit noch nicht gerettet, aber die | dauerliche Umgeſtaltung der Regierungsvorlage. (Hört! 
Herren mögen dem Reichskanzler hier nicht zu viel | Hört!) Wenn fie 98 in zweiter Leſung für die 
trauen, daß, wenn er heute ſockaldemokratiſche Conſequenzen | Aufrechterhaltung der Commiſſionsfaſſung ſtimmt ſo 
giebt, er fie auch ſpäter vollziehen wird. Der Reichs⸗geſchieht das, weil fie die Durchberathung und das 


weiß nicht, was für üble Erfahrungen Hr. Stumm mit 
Agenten gemacht hat; das aber weiß ich, wenn erſt die 
Polizei und der 1 in den Fabriken er⸗ 
ſcheinen werden, um Vorſchriften zu machen, die Lohn⸗ 
liſten nachzuſehen, üder Invalidität zu entſcheiden 
und dergl., ſo werden bald ſo viel Klagen laut 
werden, daß man ſich nach den jetzt je j 

Agenten zurückſehnen wird, die ſchon der Con⸗ 
currenz wegen coulanter ſind, als das dem bureaukratiſch 
organiſirten Beamtenthum möglich iſt. Die Ledhaftig⸗ 
keit des Herrn Buhl ſtand in gar keinem Verhältniß 


bitten, da tlich für d t i 
1 E zu der ſachlichen und nüchternen Angelegenheit. Daß das 


animalen Betriebskräfte unter den Schutz des Geſetzes 


hinaus, obgleich ſich dafür noch weit eher Gründe 
anführen laſſen würden. Ich behaupte, auch die Reichs⸗ 
anſtalt würde viel theurer zu ſtehen kommen, als die 
Einzelanſtalten, und bei mehreren Directionen wird es 
viel eher möglich fein, die verſchiedenen Fabrikbetrlebe 
individuell zu behandeln, als wenn Alles von einer 
Berliner Weisheit, einem Geheimrath an der Central⸗ 
ſtelle ausgeht. Die Defraudation und Simulation iſt 


55 4 deſto größer, je ferner die 8 Centralſtelle iſt. 
kommen Sie obne die größte Willkür niemals | wurde und ſich jest im Schlepptau des Soctalismus bes } ie Schwärmeret für die Reichsanſtalt iſt erklärlich, 
55 hinweg und es iſt etwas juriſtiſch Ungeheuerliches, ] findet. (Heiterkeit) Fürſt Bismarck glaubt uns zu t es 1 tg weil man die ompetenz dis jetzt nur auf Gebiete 
a, wirthſchaftlich Undurchführbares, dem Arbeitgeber den | haben, aber wir haben ihn. Daß dieſes Gefeg nur den endem . ousgedehnt, die ihr wirklich zukommen, und auf d 
7 Zufall aufzubürden. Laſſen Sie von dieſen Theorien ab] Anfang einer weiteren Entwid: lung bildet, liegt auf der u. te ſich bewähren konnte. um jo mehr ſollte man 
und gehen Sie auf den Grundſatz der Barmberzigkeit,] Hand. Es tft nur die Spitze des Keiles, der in unfere | Aus die L th üten, 105 eine Sache auf das zu übertragen, bet 
der Fürſorge für den armen, biltiolen Arbeiter ven | foctale Geſetzgebung getrieben wird; das dicke Ende Im Groß d Ganzen der die Centraliſation durchaus nicht angebracht iſt; das 
ten des Staats, ein. Sie müſſen geſetzlich feſtſetzen, wird nachkommen un verdenke es deshalb den Arbeitern noch ein gutes | Fiasco der Reichsanſtalt würde dem Particnlarismus 
daß während der Vohkraft des Arbeiters noch dazu in | Herren von der liberalen Partei gar nicht, daß fie vor mehr Vorſchub leiſten als die Uebertragung der Verſiche⸗ 
einem gefährlichen Betriebe ſein Lohn groß genug fein | dem Geſetze Furcht empfinden. Die vollſtändige ftants | dezirk lt findet. j rung auf die Einzelſtaaten (Beifall links.) 
muß, um außer dem nöthigen Unterhalt die erforderlichen [liche Regelung unferer induſtriellen Verhältuiſſe, iſt Um 4% Ubr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 
Verſicherungsprämien decken zu können. as nun] die nothwendige Conſequenz deſſelben (Hört links), . 
meinen Antrag betrifft, jo halte ich eine Ausdehnung des | und bei der Ehrlichkeit des Reichskanzlers, für die d Er⸗ Deutſchland 
E + 


Geſetzes auf die ganze Landwirthſchaft für unzuläffig, | uns feine Stellung bürgt, wird er dieſe Con⸗ 
Landwirihſchaft als ſolche aber kein gefährlicher Betrieb f b icht wi ken Sr 1 Nocſchd en U bei der B Unfall 
a uſammen, aber n wir an ſeinen Rockſchößen. i i der Ber nfalls 
it. Die Landwirthſchaft verlangt für ſich kein ie Behauptung, daß der Staat als Träger der Un⸗ n hat bee Beben. 
Prioilegium, fie will aber auch nicht ſchlechter geſtellt | fallverſicherung nicht günſtigere Reſultate erzielen würde, | das Geſinde einbezogen werden; ja S tun Faeser arlamentariſchen Cpiſode erheblichen 
fein, als jedes andere Gewerbe. Soweit fie in den als die Privatverſicherungen, muß ich entſchieden bes | geben und Kutscher, Poſtillone, Bediente auf dem Bock Ein t * Da der Reichstag unter ſich war 
Rahmen dieſes Geſetzes gehört, will fie nicht aus» | fireiten. Das Beiſpiel der Poſt beweiſt, das wenn der | einbeziehen, Sie würden ſchließlich dazu kommen, alle intvag gelben. 1 1 tariſchen Kampf 
geſchloſſen fein. Die Landwirthe dürfen in dieſen | Staat einmal einen Betrieb in die Hand nimmt. die | Welt zu Reichs. oder Staatspenſtionären zu machen! | fo kann von einem großen parlamentariſchen Kampf 
Dingen den Fabrikanten nicht nachſtehen, fie ſollen ſich | Privatconcurrenz dagegen nicht aufkommen kann. Wenn Sehr richtig! links.) Das iſt alſo die Anſicht der Fort-] nicht die Rede ſein; die Stellung, welche die große 
vielmehr an die Spitze der Bewegung ſtellen und die | wir hiernach das vorliegende Geſetz, fo weit fein | ſchrittspartei! (Rufe links: Nein, Bismarcks!) Lebnen | Mehrzahl der Redner und Parteien einnimmt, iſt längſt 
Aufgabe erfüllen, die ihnen zuſteht. (Beifall rechts.) ſoctaliſtiſcher Kern reicht, zu unterſtützen bereit find, jo | Sie deshalb alle auf Einbeziehung der landwirtbſchaft⸗ [bekannt. Die Reden zum Fenſter hinaus pflegen für die 
Ag. Wöllmer: Auch der Vorredner hat anerkennen] bitte ich Sie, ſich Ihrerſeits hierdurch nicht von der Ans | lichen Arbeiter geſtellten Anträge ab! (Beifall im | Hörer immer weniger ſpannend zu fein. Abſolut neu und 
müſſen, daß es niemals möglich ſein wird, alle Unglücks⸗ | nahme deffelden zurückſchrecken zu laſſen. Es giebt keine | Centrum) packend war nur die Rede des ſächſiſchen Socialdemo⸗ 
fälle guf dem Wege der Verſicherung auszugleichen.] andere Löſung der Frage, welche im Stande wäre, die Abg. Marauardien: Die Neubeit dieſer Aufgabe | kraten Abg. Liebknecht, der die Thatſache, daß auch 
Derſelbe Gedanke bat uns veranlaßt, in erſter Linie an | Arbeiter zu befriedigen. Noch iſt es möglich, die joctale | hat dahin geführt, daß meine politiiben Freunde nicht die ſ cialdemokratiſchen Führer für nöthig halten ſich 
dem Grundgedanken des Haftpflichtgeſetzes feftzuhalten, | Frage auf dem Wege der Neform zu löſen; das Prinzip] in allen Punkten einig find; ſolche Fragen laſſen ſich | die 10 die Gunſt der Arbeite 
welcher zwar in Fällen der Selbſtverſchuldung dem | des laisser faire führt zur Revolution. Vor dem Nibi⸗ | eben nicht nach bloßen Fraclions- und Parteiſtand⸗ | an dieſem Wettrennen um di übt: ee zu 
Arbeiter keine Entſchädigung gewährt, dagegen in allen | lismus rettet nur der Socialismus und deshalb bitte | punkten behandeln. Dem Reglterungsvorſchlage ftehen | betheiligen, mit den in ſolchen Fällen üblichen Phraſen N 
andern Fällen dem Arbeitgeber die Pflicht und dem ich Sie, nehmen Sie das Geſetz mit unſern Amendements] wir im Allgemeinen ſympathiſch gegenüber, jedoch | zu bemänteln verſuchte. Die Socialdemokratie wird 
2 das Recht auf Unterſtützung ſichert. Sollte] an. Der Socialdemokratie werden Sie freilich auch | begrüßen wir auch den Antrag Freund und immer eingeſtehen müſſen, daß fie mit eigenen Kräften | 


Berlin, 31. Mai. Die Abweſenheit des 


unſer Antrag auf Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes abs [hierdurch micht den Boden abgraben; Sie werden fie enoſſen als einen dankenswerthen Verſuch icht i ä iefe kt des 
gelehnt werden, jo beantragen wir, um zu zeigen, daß | vielmehr ſtärken, indem Sie ibr ein Zeugniß für die — Aang diefes ſchlerigen Problems. Was die Aus⸗ feel nes sgiſchen en edel — 2 
wir bereit find, den vorliegenden Entwurf wenigſtens ] Wahrheit ibrer Prinzipien ausſtellen. dehnung dieſes Geſetzes auf die Landwirthſchaft betrifft, | führung zu brin Herr Liebknecht tröſtet ſich frei» 
nach Möglichkeit zu verbeſſern, das Uafalloerſicherungs⸗ Bund.⸗Comm. N bekämpft den allgemeinen | fo halte ich dieſelbe aus den vom Abg. v. orlemer lich damit, daß 8 3 in 11 . id ägef 
geſetz auf die Landwirthſchaft, Forſtwirthſchaft, das Baus | aber auch den eventuellen Antrag der Fortſchrittspartei.] angeführten Gründen für unzuläſſig. (Beifall) 20 e as Unfallverſicherungsgeſen 
gewerbe und alle auf gewerbsmäßige Beförderung von | Das Prinzip des Geſetzentwurfs fordert eine praktiſch ie Anträge Ausfeld, Fr und Eyſoldt werden die ſcharfe Spitze des ſocialiſtiſchen Keils ſei, 
Berfonen oder Gütern gerichteten Unternehmungen aus⸗ | zu handhabende Begrenzung der Zwangsverſicherung, gegen die Stimmen der Socialdemokraten, der Torte | der in die moderne Geſetzgebung getrieben 
zudebnen. Nach der amtlichen Statiftit dellef ſich die | demnach muüſſen Betriebe, bei denen eine ſolche Grenze | Ihrittöpartet und Seceſſioniſten abgelehnt; für den [werde und daß es ihre Aufgabe fein würde, dafür 
Zahl der Unglücksfälle unter einer Million in dem bes noch nicht gezogen iſt, vorläufig ausgeſchloſſen bleiben. | Antrag v. Kleiſt⸗Retzow ſtimmen außer diefen drei Gruppen | zu ſorgen, daß „das dicke Ende“ nachkomme. Man 
treffenden Berufszweige beihäftigten Perſonen: in der | Das iſt uamenklich der Fall bei der Landwirthſchaft, der [noch die Deutſchconſervativen — $ 1 wird von den | könnte verſucht fein, in dieſen Rodomontaden der So. 
Textilbranche auf 278 Beamte und 289 Gehilfen und | Forſtwirtbſchaft und dem Baubetrlebe. conferpativen Parteien, dem Centrum und den National | cialdemokratie das, weun auch vielleicht unwillkürliche 
Arbeiter, in der Landwirthſchaft auf 399 Beamte und 15 Laster Der Abg. v Kleiſt⸗Repow und nach | liberalen angenommen. — Ebenſo $ 1a. nach welchem | Geſtändniß ihrer Schwäche zu fehen: Hr. Liebknecht 
778 Arbeiter in der Sorftwirtbihaft auf 712 und bezw. feinem Beispiele Liebknecht baden dieſe Verhandlungen | als Gehalt oder Loba auch die Tanttemen und Notural⸗] verſichert, die Socialdemokratie werde ſich nicht 
2644, im Baugewerbe auf 7579 bezw. 1953, bei der | benutzt, Auseinanderſetzungen zwiſchen Parteſen und | bezüge gelten; und § 2, welcher die Beamten der Reichs⸗ Er die Rockſchöße des Neichskanzleis hä 
Saifakrt auf 9330 bezw. 5983 und beim politiſchen Richtungen eintreten zu laſſen; ich halte es für | Staats: und ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen von dieſem d dr „ eichskanzler. 10 ngeu, 
ubrwefen auf 3143 dezw. 644 Perſonen.] vergiftend für alle unſere ſachlichen Verhandlungen, daß | Geſetze ansnimmt. ſondern mit ihm Arm in Arm gehen. Wie gefährlich 
r die Aufnahme der landwirthſchaftlichen | immer und ewig auf den Parteiſtandpunkt zurückgekom⸗ 8 2 a lautet nach dem Vorſchlage der Commiſſton:]dieſes Arm⸗in⸗Armgehen mit dem Reichskanzler iſt, 
rbeiter in das Geſetz hat ſchon der Vorredner eine | men wird. r find ja bei dieſem Geſetze Alle einig, er Bundesſtaat bat eine für feine Rechnung zu ver | hat, wenn man nicht weiter in die Geſchichte der 
Arbeiter in das Geſetz hat ſchon der Vorred in ird. Wi d ja bei dieſem G au f der B ftaat bat ei v t i it d te d 


Reihe durchſchlagender Gründe geltend gemacht. Wenn daß wir eine beſſere Ordnung einer Geſellſchaftsklaſſe] waltende Landes verſicherungsanſtalt zu errichten, bei | parlam i idelung zurückgehen will, das 
er dabei namentlich auf den landwirthſchaftlichen | wie bisher erreichen wollen. Bel biefem Geſetz tritt | welcher die Verſicherung für er innerbalb deſſelhen bes Feſpiel del Cantet en — es ſich im 
Maſchinenbetrieb hingewieſen hat, jo irrt er ſich aller» | feine Partei ganz geſchloſſen in ihren Anſichten auf, und | legenen Betriebe, ſoweit nicht dieſes Geſetz Ausnahmen Jahre 1879 auch damit tröſtete daß der Reichskanzler 
dings, denn die Zahl der bei den landwirthſchaftlichen | bei der Abſtimmung würde das ſich noch mehr zeigen, wenn zuläßt, ſtattfindet. gar mehrere Bundesſtaaten kann eine feine, d des Centrums Wi ihſchafts olitik, adoptirt 
Maſchinen vorgekommenen Unglücksfälle ift verhältuiß⸗ nicht politiſche Rückſichten obwalteten, die allerdings in | gemeinfame Landes⸗Verſicherungsanſtalt errichtet werden.“ | feine, d. b. des Centrums Wir ir 0 dieſes * 

mäßig gering. Unter den 1627 tödtlichen Beruns | diefen Verhandlungen ſchon Wunder gethan haben. Für — Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1. von den Abgg. | habe. An der demoraliſirenden Wirkung dieſes Zus 
glüdungen, welche 1876 in der Landwirtöſchaft vor⸗ | mich hat mancher der geſtellten Anträge in einzelnen Punkten] Auer u. Gen. eine Reichsanſtalt mit dem Sitze in | ſammengehens wird heute kaum noch Jemand zweifeln. 
kamen, wurden nur 154 durch lauowixthſchaftliche | Verlockendes dere ich aber ihre Geſammtheit mit | Berlin zu errichten; 2. von dem Abg. Buhl ftatt der [Ob die ſocialdemokratiſchen Führer der Verſuchung, 
Maſchinen herbeigeführt. Die große Mehrzahl batte | den Beſchlüſſen der Tommiſſion und der Vorlage, fo ] Worte: „Jeder Bundesſtaat belegenen Betriebe” | der das Centrum unterlegen ift, beſſer widerſtehen 
ihren Grund in der Benutzung von Zugvieh und Fubre befefligt ſich in mir die Ueberzeugung, daß wir es mit | au jegen: „Das Reich errichtet eine für feine Rechnung werden, bleibt abzuwarten. Fürſt Bismarck iſt der 
werk. Die Landwirthe ſeldſt haben die dringendſte Vers | einer völlig unvorbereiteten Vorlage zu thun baden, die | zu verwaltende Verſicherungsanſtalt, bet welcher die Ver⸗ Urheber des Socialiſtengeſetzes wie er derjenige der 
anlaffung, 8 1 an 1 — zufällige 7 en aun Ser ZA0K Ber tage ee . pon, ug. Nich ter (0 Se 9 Maigeſetze iſt. Die Socialdemokratie muß wiſſen, 

e e en Vortheil für die | einen kann. (Zuſtimmung links. er e geglaubt, a zu ſtreichen; 3. vom . er (Hagen) dem 2 8 l 1015 
Seßhaftigkeit und Stabilität ihres Arbeiterſtandes ſein.] daß die Regierung im Laufe der Cemeieten 15 kildenden Zufatz zu e kann Ein Bundes⸗ welchen Preis 0 für die Aufhebung des Socialiſten⸗ 


Ich erkenne gern an, daß unfere großen Laudwirthe in | von der Reichsanstalt bis zu Staatsauſtalten ſich werde | ftaat für feine einzelnen Bezirke mehrere Landesver⸗ Geſetzes zu zahlen haben wird. Wie; weit es das 
den meiſten Fällen mit aller Humanität für verunglückte] drängen laſſen, wodurch, wie ich bet anderen Paragraphen ſicherungsanſtalten errichten. Letztere können auch für 
Arbeiter ſorgen, wo dies aber nicht der Fall, iſt die | deweiſen werde, ſowohl der Fade Gedanke der Vor⸗ echnung der Verbände der Selbſtverwaltung verwaltet > 
9 5 975 um fo größer. Auch ifi es ein weſentlicher | lage in fein Gegenthell verkehrt wird, als auch große werden.“ hat, aus der heutigen „Germania“ erfahren. Das 
uterſchied für den Arbeiter, ob er einen rechtlichen An⸗techniſche Schwierigkeiten geſchaffen werden. Mir iſt der Abg. Buhl: Ein Blick auf die Gewerbeſtatiſtik] maßgebende Organ des Centrums verſichert zunächſt 
ſpruch auf Unterſtützung hat, oder das Empfangene nur | Gedanke des Verſicherungszwanges durchaus nicht zus | lehrt, wie ſchwierig es ſein würde, die Gefahren des] wieder einmal ſeine Parteigenoſſen im Reichstage 
aus gutem Willen erhält und deſſelben jeden Augenblick | wider, ſondern er ſcheint mir der richtige Weg zu fein; 8 nur auf wenige Schultern zu wälzen.] würden den Staatszuſchuß nicht bewileigen. Dann 
wieder beraubt werden kann Auch für die übrigen | nie aber werden meine Freunde einem Geſetze zuſtimmen, atern beſitzt an Salzbergwerken 24 große Betriebe mit ber bespricht die „Germania“ mit unnachahmlichem 
Berufszweige deweiſen die angeführten ſtatiſtiſchen Zahlen | welches auf Staatsanſtalten zurückkommt, oder fofort | über 3400 Arbeitern, Sachſen beſchäftigt 3600 Arbeiter | aber beſprich i e a dee 

die Notbwendigleit ihrer Aufnahme in das Geſetz. mit einer monopoliſirten Reichs anſtalt beginnt, und | iu Steinbrüchen, äbnlich liegen die Verbältniſſe in | Ernſt die angeblich auf einem dn De je 
Abg. Liebineht: Ich bin dem Abg. v. Kleifts | nie einem Geſetze, das Staatszuſchüſſe gewährt. Da | Würtemberg. Nehmen Sie dazu noch die Fabrikation | Nachricht der „Tribüne“, das Centrum wolle den 
Retzow dankbar, daß er ſich mit Eniſchiedenbeit gegen | die große Mehrheit des Hauſes ſich gegen die Staals⸗ | der Exploſipſtoffe, welche ebenſo wie die Grubenarbeit | Staatszuf 1 8 aus dem Reichstagsbaufond 
den Nachtwächterſigat der Mancheſterpartet ausge⸗ zuſchüſſe erklärt hat, die der Reichskanzler als uner⸗] häufigen Unfällen ausgeſetzt iſt, jo erwächſt den Betrieben | decken, deſſen Zinſen, beiläufig bemerkt, nicht den 
been bet, und ich eee ihm darin volfommen bei; died, Fender Bintelt, Je verhanbeln | ein Nice, wache in der Regel mat von Wenige, | vierten Theil ves erforderlichen Mittel liefern würben. 
das, was er aber an deſſen Stelle ſetzen will, iſt nichts | wir mehr theoretiſch und vorbereitend für eine künftige [auch nicht von den einzelnen Staaten, jondern mit Weshalb die „Germania“ dieſen ſcherzhaften Gedanken 
Anderes als der Büttel ſtaat, und von einem ſolchen [Vorlage als über ein praltiſches Geſetz. Wenn Erfolg nur vom Reiche getragen werden kann. Man ernſthaft behandelt iſt nicht ſchwer zu errathen. Es 
kann auch keinen Einzelſtaat zur Errichtung einer Ver⸗ handelt 0 das Publik um und eben del and 

ſicherungsanſtalt zwingen, dieſelde würde für die kleineren] handelt ſich darum, ! g 

Staaten auch mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſein. das Gros der Partei an den Gedanken der Staats. 
Nicht minder schwierig, well nur auf dem Vertragswege ] hilfe zu gewöhnen. Ob der Staatszuſchuß aus den 


Centrum in dem Anſchmiegen an den Reichskanzler 
bereits gebracht hat, kann jeder, der dafür Intereſſe 


will ich ebenſo wenig wiſſen wie von jenem. Die Be⸗ ich nun die verfchiedenen Anträge prüfe, muß ich fagen, 
hauptung, daß Gott ſelbſt den Unterſchled von Reich] dem Prinzipe nach, hat das einzig Richtige der Antrag 
und Arm wolle, iſt von dem eigenen Standpunkt des | Ausfeld u. Gen. uns unterbreitet, und da bitte ich, daß 
Din. v. Kleiſt eine Art von Blasphemie. Mehr und ! wir uns nicht wieder mit Schlagworten abgeben, jondern 


Liverpool, 28. Mat. Der Dampfer „Mary Hougb“, 
mit Gütern und Paſſagieren nach Plymouth und London 
beſtimmt, iſt bei Formby nach Colliſion mit den 

ampfern „Africa“ und „Caſtilian“ in tiefem Waſſer 
geſunken. Ein Heizer wird vermißt. Die beiden 
anderen Dampfer wurden beſchädigt 
gente e aa er e . kes ee Se ve 
ewfoundland na wanſea, eim Cap John ge⸗ 
ſtrandet, hatte Eisſchäden. 5 5 


ſächlichſten Darſteller und der Hoftheater⸗Intendant 
Chronegk wurden wiederholt ſtürmiſch gerufen. Der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der Prinz von 
Sachſen⸗Weimar und der deutſche Botſchafter, Graf 
Münſter, wohnten die Vorſtellung bei. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

Berlin, 1. Juni. (Reichstag.) Bei der fort⸗ 
geſetzten Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
erklärte Staatöfeeretär v. Boetticher: die Regie⸗ 
rung ſei in erſter Linie für die Neichsanſtalt, 
welche auch die billigſte Methode ſei, werde aber 
eventuell auch einzelſtaatliche Anſtalten im Sinne 
der Commiſſion acceptiren. 

Berlin, 1. Juni. Die Reichstagscommiſſion 
beſchloß mit 8 gegen 6 Stimmen, die Diäten für 
die Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths zu be⸗ 
willigen. — Der Reichstag nahm den $ 2a des 
Unfallverſicherungsgeſetzes (Landesverſicherungs⸗ 
anſtalten anſtatt Reichsverſicherungsanſtalt) mit 
45 Stimmen Majorität an. Abg. Windthorſt 
erklärte, das Centrum werde weder in der zweiten 
noch in der dritten Leſung für einen Staats zu ſchuß 
ſtimmen. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 1. Juni. 


Zinſen des Roichstagsbaufonds oder aus den Taſchen ] der ſpeciellen Reviſion am Beſtimmungsorte die Reri⸗ 
er Steuerzahler beſtritten wird, iſt im Prinzip ganz | fion beim Eingange auf die Feſtſtellung der Zahl der 
gleichgiltig. Die praktiſchen Folgerungen aus biefer Floßtheile ſowie der Gattung des Holzes beſchränkt 
rinziploſigkeit werden, wie man annimmt, bei der] werden darf. 
dritten Leſung gezogen werden. Wir können dann * Von der Direction der Zuckerfabrik Prauſt iſt 
en ſeltenen Genuß haben, den Herrn Reichskanzler] an den Kreisausſchuß des biegen Landkreiſes das 
im in Arm mit Herrn Windthorſt auf der einen, Erſuchen gerichtet, derſelbe wolle dem Kreistage 
und Herrn Liebknecht auf der anderen Seite als ] nochmals eine den Bau einer Chauſſee von Prauſt 
ieger einherziehen zu fehen. — Der Kaiſer hat nach Straſchin befürwortende Vorlage machen, da 
das Geſuch des Geh. Admiralitätsraths Coupette, jetzt auch noch der Betrag von 4500 Mk., der bisher 
wegen Verſetzung in den Ruheſtand, unter allein als Kreis beitrag zum Bau der ganzen Strecke 
Verleihung des rothen Adlerordens zweiter Klaſſe an- | in Anſpruch genommen worden ſei, von den Inter⸗ 
genommen. Geh Rath Coupette war bekanntlich feit | effenten als freiwillige Beiſteuer (davon 
fünfziger Jahren Leiter der Maſchinenbau⸗Abthei⸗J 2250 Mk. von der A e er n 
lung in der Admiralität. — Die Aufführung des] gezeichnet, und die Einklagbarkeit der freiwilligen 
„Nibelungenrings“ im Victoria⸗Theater hat Beiträge im Falle des Verkaufs der Beſitzungen oder 
eme ſcharfe Diſſonanz hinterlaſſen. In Hofkreiſen | des Todes der Beſitzer geſichert worden ſei. Es find 
. herrſcht große 3 I über den Componiſten, der | biermit die Cinwände, die von den Gegnern des qu. 
auch ſchon in der Preſſe durch die ſchroffe Verneinung | Chauſſeebaues auf dem letzten Kreistage geltend gemacht 
i N usdruck gegeben worden ift, die wurden, gehoben, und man kann deshalb wohl erwarten, 
4 Wieder olung eines der vier Theile des „Bühnenfeſt⸗ | daß der Kreistag den Bau dieſer Chauſſee, die ſowohl 
hi ſpiels“ ſei auf allerhöchſten Wunſch erfolgt. Der | für die Zuckerfabrik Prauſt, wie für die ganze Gegend 
KAaiſer, jo hieß es, habe keinerlei Wünſche kundgegeben.] von Prauſt bis zur Schönecker Chauſſee von außer⸗ 
er Anlaß zu dieſer Verſtimmung iſt, wie in den ordentlicher Wichtigkeit iſt, und für deren Bau jetzt 
1 Kreiſen mit großer Befriedigung erzählt | vom Kreiſe überhaupt kein Zuſchuß erfordert wird, ge⸗ 
wird, folgender: Als der Kronprinz neulich der | nehmigen wird. N 3 
orſtellung im Victoria. Theater beiwohnte, ließ er * Der morgen Nachmittag von Königsberg abs 
Hrn. Richard Wagner bitten, in ſeine Loge zu kommen.] fahrende Pfingſt⸗Extrazug der Oſtbahn wird erſt 
Dem Componiſten wurde ſchleunigſt die Mittheilung 10% Uhr Abends abgehen. Der Zug fährt, wie 
Uberbracht, daß der Kronprinz ihn zu ſprechen wünſche. ſchon bemerkt ift, über Konitz und Schneidemühl und 


Berliner Fondsbörse vom 31. Mai. 


Die heutige Börse eröffnete und verlief wiederum in recht fester 
Stimmung; die Course setsten auf speculativem Gebiet zumeist höher 
ein und bei theilweise animirtem Verkehr blieb diei Tendenz fast 
ununterbrochen eine steigende. In dieser Beziehung wirkten auch die 
günstigen Meldungen und meist höheren Notirungen, welche von den 
fremden Börsenplätsen , besonders aus Wien und Paris vorlagen, Der 
Kapitalsmarkt bewahrte gute Festigkeit für heimische solide Anlagen 
und fremde festen Zins tragende Papiere, welehe mehr den Bew; 
des Speenlationsmarktes folgten, konnten zumeist etwas an Courswerth 
gewinnen. Die Kassawertbe der übrigen Geschäftsswe waren im 
Allgemeinen reeht fest und theilweise lebhafter. Der Privat - Discont 
wurde mit 2¾ bis 2% Proc. für feinste Briefe notirt Auf ister- 
nationalem Gebiet gingen Oesterreichische und Ungarische Oredit- 
Actien zu höheren Coursen recht lebhaft um; Franzosen wurden ca, 
16 M. im Anschluss an Pariser Notirungen sprungweise im Course 
erhöht; auch Wiener Bankverein und Lombarden waren steigend und 
ziemlich lebhaft. Ven den fremden Fonds waren Russische Anleihen 
fest aber meist sehr ruhig; Oesterreichisch-Ungarische Renten konnten 
sich theilweise etwas bessern bei mässigen Umsätzen. Deutsche und 
Preussische Staatsfonds verkehrten in recht fester Haltung ruhig. 
landschaftliche Pfand- und Rentenbriefe waren gut behauptet und 
ruhig, inländische Eisenbahn - Prioritäten fest und theilweise ‘gefragt. 
Der lokale Speenlationsmarkt zeigte recht feste Tendenz; ‚Disconto- 
Commandit - Antheile, Deutsche und Darmstädter Bank höher und 
belebt, Nationalbank für Deutschland matter. Montanwerthe wenig 
verändert, Laurahütte und Dortmunder Union Stamm- Prioritäten 
schwach und sehr ruhig. Andere Bank -Actien und Industrie - Papiere 
ziemlich fest und in mässigem Verkehr. Der Eisenbahn - Actienmarkt 
wies in recht fester Haltung und zu theilweise höheren Coursen regeres 


5 7 fr N 9 Geschäft auf. 
Herr Wagner aber folgte der Aufforderung nicht, mit | trifft erſt Freitag Vormittag 10% Uhr in Berlin ein. | Weizen, gelb on Ung. 4% Gold- 117 ee Fonds, Thüringer «a0...» [18450] 9½% 
em Bemerken, er aber wünſche den 5 le von den Stationen zwiſchen Danzig und Joni-Juni 216 217,50] rente — 80,10 | Deutsche Reichs-Anl. | 4 102 10 Tür Bee. 3 
nicht zu ſprechen. Die Wirkung dieſes Tünftler | Durſchan erreichen den Anschluß an den Crtvazug mit |  SeptOkt, |211,50 213,00 Noten an 59,00 59,00 ere dar. aalen.“ 10190 28 45 
ſtolzen Benehmens kann man ſich leicht vorftellen. dem um 7,47 Uhr Abends von Danzig abgehenden | Roggen 187Ter Russen 93,70 93,70 | Staats-Schuldscheine | 3½ 88,75 4 8 -T .. | 83,25 
Berlin, 31. Mai. Die in letzter Zeit in viel ⸗ Anſchlußzug zu dem Berliner Nacht: Courierzuge. Juni-Juli 198 198,00 1880er „ 75,860 75,60 | Nannen Pee 4 | — (T Zinsen v. Staate gar.) Div. 1880 
fachen Variationen verbreitete Angabe, wonach der „Wie wir hören, wird der Tourdampfer „Putzig“ Sept.-Okt. 177 176,70 Berg.-Märk, 9 — * 5 Zauber en 130 7, 
Bundesrath dem Reichstage noch in letzter Stunde | am Morgen des zweiten Pfingſtfeiertages von Hier | Petroleum pr. Mista Ban: 136.00 1680 | Sf. e 4% du Kronpr.-Rad-Baka | 7125 
der Seifen und 4 eine große Menge] aus eine Vergnügungsfahrt mit Paſſagieren nach] 3008 A 5 S R 
neuer Vorlagen unterbreiten würde, dürfte ſich als [Putzig unternehmen. Rübe 23.800 28,90 Feanosaan 63900 65900 | Pemmersche Nn, 4% | 9260 f 45 orawosstahn 136700] 3 
mindeſtens übertrieben herausſtellen Zunächſt werden Am erſten und zweiten Pfingfffeiertage wird zum] Juni⸗Juni 52,20 52,60] GalizierSt.-A| 141,20 141,30 2 2 % 110110 fat Fe. Fensol ° 
die beiden Handelsverträge mit Oeſterreich und der | Beſuch der Stadt Dt. Eylau und 15 ſchönen Umge⸗ Sept.-Oet. 33,90. 54,00] Rum. 6, St.- A 104.50 104,50 | Pert mens do. 3% 192 60 ee 
Schweiz zur Verhandlung gelangen. Wie weit den» | bung auf der Martenburg- Mlawkaer Bahn ie ein | Spiritus loco 58,60 56,80] Cred.-Actien | 623,50 EEE Wider "Se en 10025 . busen: 185,75 
felben ferner Beſchäftigung aus der Abmachung mit | Exkrazug zu erheblich ermäßigten Preiſen abgelaffen. | Juni-Juni 57,30 57,40 Pisc.-Comm. 224,70 225,50 45 22 4, 110075 Large Unionb. .. | 48 
Hamburg erwachſen wird, hä 8 Anfahrt von Marienburg 1 Ubr Mittags, Ankunft in 8 Deutsche Bk. 164, 70 165,00, 4% t. Ber 4½ 102,04, Werd. | 37,00 
ſen wird, hängt zunächſt davon ab, Dt. Eyl A A 40. 4e. H. 4, 100 75 gaadsterr. Lombard. 
welche Stellung die Hamburger Bürgerſchaſt zu dem libr 9 Win a Min., Abfahrt von Dl. Evan 34 8 102,30] 102,20 | Leurahütte- 103 90 108 30 [l e. an, % 0% ee 
1 5 “ ö 2 0 N westpr. jen ’ 7 — nb ete ” 

Erin: einnimmt und hierbei ſei gleich bemerkt, * Der Oberlandesgerictsrath Loebell In Könſes. Fand, 1 99,751 92,60|Ocstr. Noten 174,30] 174.80] Pr. : mir Ausländische Prioritäte- 
aß Perſonen, welche mit den dortigen Ver.] berg iſt als Hilfsarbeiter ans Reichsgericht berufen worden. | 4% westpr. Russ. Noten | 206,10) 206,10 zur e, - Obligationen, 
ältniſſen vertraut jind, in dieſem Augenblick * Der Zahlmeiſter⸗Aſpirant Galley iſt zum Zahl⸗ Pfandbr. 100,70 100,75 | Kurz Warsch. 206 205, 70 Ausländische Fonds. @otthard-Bahn.... | 5 100 00 

durchaus nicht zu optimiſtiſchen Vorſtellungen | meifter beim 1. Bataillon des oſtpr. Grenadier⸗Reg.] 4% westpr Kurz London — | 20,44] | gerte. ere, |4 | 8300 | Tees Oderders 84.50 
neigen. Wird der Berisag angenommen, fo würde] Nr. f Fer Erbſchuftsſteuer unterliegt heinem@r| abr. 1108,90 102,90 Lang London] — | 20,35 a Ake en, % | 6280 . 59950 

5 i f ondsbörse: sc nd. . . 5 98,00 e Y 
rage dei Reichsantheils an den Koften und kenntniß des Reichsgerichts vom 17. März d. J. ein e .. eg 102,60 0 — 


Amſterdam. 31. Mat. (Schlußbericht.) Getreidemarkt. 
ee De November 288. Roggen a Mai ee * 

ober 213. 

Newyork, 30. Mai. Weizen ⸗Verſchiffungen der 


möglicher Weiſe auch wegen einer anderweiten Ni icht, wen do. do. 

Formulirung des § 34 der Verfaſſung den Reichstag durch Teſtament vermamter Rienbrauch dae 15 an- Engl. l. 105% 

deſchäftigen. Dagegen weiß man in unterrichteten en le des chelichen Güte recdts n 
* 


Kreiſen nichts von der angeblich beabſichtigten Vor⸗ 


80,10 | Ram. Schuidvrseh. 
8875 | 4Südösterr. B. Lorub, 
2 üdösterr. 5% Obl. 
—.— Nordostbahs 
* 


On ER men 
.ı 
> 
a 
= 


: Bei dem fortificgtoriſchen Umbau des Biſchofs⸗ , nn; 
lage, welche die Dynamit Fabrikation lediglich durch] berges find gegenwärtig 500 Arbeiter beſchäftiot. ER ki ne) 102000 4% 2 den Ronraest 27 2 von aut 00.80 | Leben dee ri. 6.0 
den Staat ausgeführt wiſſen wollte. — Die Rührig⸗ Dirſchau, 31. Mai. Die hiefige Polizei⸗Verwaltung 180 000, do. von Californien und Oregon nach Englend | 28 e. yon 188 225 94.50 
eit, welche die Conſervativen zu den künftigen | bat nunmehr ebenfalls eine Polizei⸗ Verordnung erlaſſen, 20 000 Qrtrs⸗ Gm 8% OBL 1806 | &ya 3% FEumkum. > - eo 
Wahlen hier ſchon jetzt an den Tag Her erfüllt die | nah welcher bis zum 1. Januar 1885 auch in Dirſchau Rus II Orten anf „ 198.85 
Mitglieder der artei mit ſehr großen Er⸗ ſämmtliche Dfenklappen befeitigt werben f f do. III. Orient-Anl. binsk Bologoys. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 1. Juni. 
Weizen loco flau und nachgebend, 7er Tonne von 2000 K 


wartungen für ihre Erfolge in Berlin. Man thut 61,00 f — | 
indeſſen wohl daran, den Illuſionen der Herren nicht 


ohne Weiteres zu folgen. Es iſt unſchwer voraus⸗Gruppenſchau haben ſich in erfreulicher Weile ge⸗ 


pe Gymnafiallehrer Cyranka aus Neiſſe tft 
[4 


Pol. Liguldat-Pfd. GAREN 
merk 6 8 100,00 Bank- und Industrie-Actlen. 


e ο eee gender es 
a 
EI 
E3 
© 


; ; iche \ feinglafig u. weiß 126—1308 215—235 M Br Amerik. 57/ pr. 18°) 4 — h 
zuſehen, daß die Wahlen in der Reichshauptſtadt durch⸗ | mehrt und es ſtebt demnach eine recht ſchöne Schau in —1298 210—220 M. re 5 0 Div. 1880 
aus der früheren Richtung folgen werden. Wenn es | Ausſicht. um 9. Juni Morgens präciſe 9 Uhr wird Klee 1 5 Ben = 100-26 en ars 12200 Berliner Bete, fg ge Sol 
gelingen follte, den Socialdemokraten die Berliner | dieſelbe eröffnet, Gegen 12 Uhr Mittags wird höchſt | bunt 117—126f 180—205 M Br. & bez. mene fe 66 222) Ban Fre- tHand-B. 42 
Plätze abzunehmen, ſo werden dieſelben ganz ſicher wahrſcheinlich die Prämitrung der einzelnen Thlere unter | roth 117—1288 190 205 „ Br Rumänische Anlalhe — | Bremer Bank . 108.50 4 
den Conſeroativen nicht zufallen. Das eine Gute hat eee De Hr an = 1 . 3 wa Br. S . 
aber die ; t, daß di 3 I tagt: eng ‚ Tür egultrungspreis 1 unt lieferbar 200 M Türk, Anleihe I U | Danziger Privatbank |109,25| 8 
* eee e Rahn keit 55 5 1 Pferd 2 M, für 1 Fohlen unter 3 Jahren 1 M, für Au ung 1268 bunt Ne Juni⸗Fuli 199, 198%, | Hypotheken-Pfandhriefe, |Darmm Bank: N. 185.00, Sale 
dd bie Ar den Mrovingen ebenso] fu 1 Schoen 20 J. für 1 Scgaf 20 3. Die Gerkihe 1 0b bet, Me Ott Jg, 202 40% Sd. e Bae. 5 10g — 1166 
5 U 0 1 9. & r x t * N * M. / ie — . 5 f. * 
in der Hauptſtadt, bleibt abzuwarten. Maſchfnen ꝛc. ꝛc. ſe nach der beanſprüchten Fläche pro Roggen — er n 8 > ee I e ao Pee duc 
Bundesrath hat am Montag den | Ruthe 5 3. Von Morgens an wird eine gute Muſik⸗ vo — Jer 120 195 M. n 2» 8 5 
Be ri — 5 ya) in: ee un nt daz Entrée pro Perſon aun ugs ht ro lieferbar 200 , unterpoln. | Pr.cir-B-0red. N 4 10160 | GeiänerGrander Ti 
jet migung ertheilt. — Ebenſo erhielt [0 , pre Am a ‚ tranf. 1 do. unk. v. 1871 5 |118.0 | Ham ers.Bk. 
am Borfisenden eingebrachter Antrag auf Pacht d Aus dem Kreiſe vor 31. Mat. In der Auf Lieferung, dee Juni⸗Jult inländ. 200 „ Br., pr. Myy-Aedles- BE. | ays 107.0 | König. Ver-Bazk 
Anrechnung ber praktiſchen Beſchäfligung acht ner 26. zum 27. d. Mts. wurden dem Hofdeſitzer tranf. 190 M Br., 188 “ Gd., Ar Sept.⸗October nf Lübecker Comm--Bk 
Rten der Awpmiralttät vor ſeiner Anſtell Wiechowski zu Peterswalde von der Weide zwei Pferde, trauf, 165 M Br., de October⸗Nodember trans. do. do. 5 107.00 erde ee 
b Staatsdi einer Anſtellung | welche einen Werth von elwa 600 4 repräſentirten, ger 163A bez. Ste, t. nnen. 4, 10 00 Kassa 
e Weib dafeot ein | 7 yeintiher sub nifider 192-153 4 za tegel, [639 | oe ersatäge 
fi = 0 —15 Russ. -Cred.-Pid. N omm. HZp.-A 0 
1 ſtimmun 3 Wagen geſtoblen. — Der am 27. d. Mis. hier abgehaltene en me 5 Be malt. Base, Central- do. | 5 | 2300 . 


8 

us München ſchreibt man der „Fr. Ztg.“: | Vieh und Pferdemarkt war wieder, ſowohl von 
In — 50 einem bisher NE a Verkäufern als auch von Käufern wenig beſucht und es 
vunbeſcholtenen“ Schriftſetzer eine Hausſuchung | wer daher der Handel auch nur 1 geringer. Für 


nach verbotenen Schriften ſtattgefunden. Den ff ft 1 
Vorwand zu dieſer polizeilichen Maßregel gab der e en e 1 ee e 
Umſtand, daß bemerkt wurde, wie in dem Zimmer des | wurden. Ein gleich ungünſtiges Reſultat lieferte der am 
Schriftſetzers bis ſpät in die Nacht Licht brannte | 30. huj. Raftgehabte Krammartt — Der Typhus berrſcht 
und wie derſelbe fleißig las! Die Hausſuchung | noch immer in unſerem Kreiſe und nimmt in einzelnen 
blieb vollſtändig tefultatlos; die Polizeiorgane fanden | Theilen deſſelben einen recht bösartigen Charakter an. 
weiter nichts als Romane aus einer. Leihbiblisthek.] Bisber war der Strantheitöverlauf günftig, fest hören 
— . ee: der * a was — 0 Job find 
j n das Spioniren und Denunciren ſoweit ſich breit Konitz, 31. Dorfe Zaleſie (bieſi 
machen darf, daß das Leſen bei Nacht verdächtig rei) gen oe ein en 


Lotterie-Anleihen. 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 133,75 
Bayer. Präm.-Anleihe | 4 135,5 
Braunschw. Pr.-Anl.. | — 99,90 


han loco er Tonne von 2000 8 
uf Pielerung der Sept:Dktbr. tranf. 242 M Br., 


40 5 
Petroleum 2 100 f loco ab Neufabrwaſſer unverz. 8,854 
Auf Lieferung der Auguſt 8,65 M 
Steinkohlen 7 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Kahn⸗ 
1 — en Ber geflebte Nuß⸗ 36—39 &, ſchottiſche 


en, 42 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 1. Juni 1881. 
e päke Wetter: ſchön und warm. — 
nd: 


Wind: i 

Weizen loco zeigte auch heute in matter Stimmung 
nur geringe Kaufluſt und find zu nachgebenden Preiſen 
200 Tonnen gehandelt. Es iſt bezahlt für polniſchen 


Soth. Prämien-Pfdbr. | 5 123,50 
Hamburg. 50rtl.Loose | 8 190 75 
Köln-Mind. Pr.-8. .. 
Lübecker Präm.-Anl. | 31/s |187,60 
'estr. Loose 1854 .. | 4 
do. Cred.-L. v. 1858| — 
do. Loose v. 1860 | 5 29,60 
do. Loose v. 1864 | — 


Ungar. Loose — 24200 


machen kann! Schließlich wird auch noch eine Polizei⸗ | welches, da die meiſten männlichen Bewohner ſich zum N 14 4 Fisenbahn-Stamm- u ütten-Gesellsck. 
unde im Haufe eingeführt werden müſſen, zu welcher [Jahrmarkt nach Lesno begeben hatten, in kurzer Zeit „ Terme 91.5 e r Hut rn 
ſich der brave Bürger zu Ruhe zu begeben bat, ſoferne | 6 Einliegerhäuſer und 1 Käthnerhaus in Aſche | Tranſit Juni⸗Juli 199, 19844, 199%, & bezahlt, Juli⸗ Div. 1880 l Dort. Usles Bg 4 20 — 
er nicht als Socialdemokrat notirt ſein will. legte, wodurch augenblicklich 13 Familien obdachlas ge- | Auguſt 202 bez., Sepibr.⸗Ollober 198 , Br., geen Agg. | 48,40 Könige-n.Laurabäus 10 — 
Kiel, 31. Mai. Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff, worden find. Leider tft auch ein Menſchenleben zu bes 196% Gd. Regulirungspreis 200 M Gekündigt wurden - 3 en 8 2... |8028| — 
die Segelfregatte „Niobe“, Commandant Corvetten⸗ klagen, indem ein Kind des Sattlers Milanowski nach | 500 Tonnen. Berlin Dresden. | 2130 vietorla-Hütte . 9,00 — 


Wechsel-Oours v. 31. Mai. 


Capitän Sali, ging heute früh nach Dover in See. dem Brande vollſtändig verloblt 1 wurde, n 7 5 


70 55 loco unverändert bei geringer Zufuhr und 
nur inländiſcher 123/48 zu 198% A Yr Tonne verkauft. 


während zwei andere Kinder leichtere 
eſterreich⸗Uugarn. von 5 welche zur y Berlin-Hamburg. 263,25 14½ N 
Prag, 31. Mai. Der Kaiſer hat am 30. d. ein ehe te Wk 1 Baba des Ten 0 . 100 0055 Cpt, Ott Taanfit 105 Lale etz e., 12870 4, e 5185 8, 79015 
eigenhändiges Schreiben an den Miniſterpräſidenten | artig bedeckt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. | „ Br., Octbr.-Rovbr. Tranfit 1634 bez. Regulirungss | Ten Ann. 8340 a 1 54! 2086 
berichtet, in welchem er ſeine volle Anerkennung über reis 200 M, unterpolniſcher Tranſit 190 A, Tranſit el aa ur [ER 19 8140 
die zum Empfange des kronprinzlichen Paares Zuſchriften an die Redaction. 190 M Gekündigt wurden 100 Tonnen. — Gerfte loco | len Penn 450 Braun": sion] 4 | 8058 
in Prag getroffenen Vorbereitungen ausſpricht und Nac { : . zubig, große 105% 146 M der Tonne dezahlt. — Hafer [e, gn . 10% 5 we . nb! 1348 
9 c dien ſeinem lebhaften Bedauern darüber Aus⸗ Zur Richtigſtellung einer Bemer ung in ber loco brachte nach Qualität ruſſiſcher verzollt 150, 152, Magdeburg iss, 0 © baba . 6 0845 
druck giebt, einen Theil der 8 Fennec Polemik gegen das „Deutſche Tageblatt“ in der 1275 ; Tonne. er Winterrübſen 8 a 4 - 3Mon.| 6 1368.90 
im Namen des kronprinzlichen Paares dankend ab⸗ politiſchen Ueberſicht der vorgeſtrigen Abend⸗Aus⸗ en zes 242 MH. Br., 240 Gd. — Spiritu Meine indie 8350 3 Warschau « 18 — 
Einen zu müflen, weib der Gejunbheitägufland der gabe erhalten wir heute folgendes Schreiben: Getreide Behände am 1. Juni 1881: Weizen | Merdhnmen-Erterı.. | #74 5 

Kronprinzeſſin nach dem Ausſpruche der Aerzte gerade Ibre Mittheilung in Nr. 12811, wonach „die Herren [15 988 Tonnen, Roggen 1860 Tonnen e 380 e ö 
— beſondere Schonung erheiſche und ihr nicht geftatte, v. Minde on 8 v. ind 5 als Eigen-] Tonnen, Hafer 265 Tonnen, Erbſen 213 Tonnen, Raps Lit. B.. . . 18000 10% 3 
anſtrengenden, ermüdenden Feierlichkeiten tHeilzus H ht ſcht. n nn ae e Ne nd“, [und Rübſen 3209 Tonnen, Leinſaat 19 Tonnen, Mais e 0 2% Oral... b.. | 168 
nehmen. Da aber das kronprinzliche Paar wünſcht um des eee F 7 er Eigen⸗ | — Tonnen, Dotter — Tonnen. eee 
ſich möglichſt bald nach Prag zu begeben, fo orbnet | tbümer ge d * b noch bat Tand ‚eine s „ S-. 15940 Tin | Premde Bankno — 
det deer on, dab ven einem feierliäen eiue der | Sina eite fate den Wie bite erachte n ee en Die en. e, | Guierrishiche dete: | 1480 

fronpeinglicpen Paares in Prag abzufeben fei und daß Nichtioſtellung in de ö in verbſfentlicen Berlin 30. Mat. (Bericht von Par Saberäty.) | zurnsme.... 5 z _Silbergulden | — 
Btargard-Poran 102.75 4½ | Russische Banknoten. 206,10 


te, ein gewaſchene Kartoffel⸗Stärke, dekannte Con» 

Nane 14,70 4 In Mehl 29-30 M, IIa. Mehl 24 dis 

9734 &, In, Stärke 28.2870 4, Ila, Stürke 295% 4, 

Weſzenſtärke Ia, großſtücktge, Halleſche und Schleſiſche 
2 Ia. klei ige 40—4 


n 
bei der Anke deſſelben daſelbſt am Mittwoch, den erlin, am 31. Mai 188 


An al 1881. 
8. Juni, jeder wie immer geartete fte 8 5s Frhr. v. Mirbach⸗Sorqultten, Frhr. v. Minnigerode. 


zu unterbleiben habe. Wetterbericht für die Ostseehäfen 


(Fortſetz d BER : 1 do. einſtückig 5 vom 1. Juni, 8 Uhr Morgens. 
ung der Politik in der Beilage.) Vermiſchtes. — 1 261 % Mesftüdenflürte 50-51 ee 
22 ͤ enn Berlin, 31. Mat. Der einzige, 2%, Jahre alte Sohn | ſtärke 37—39 4 (Alles % 100 Kilogramm ab Bahn 

Danzig, 1. Juni. des früheren Miniſters des ern Grafen Botho zu | Berlin bei Partien von miudeſtens 10.000 Kilogramm.) 


Eulenburg iſt geſtern Nachmittags an den Folgen der 
„[Telegraphiſches wetter ⸗ i Diphiberitiß geſtorben. 
dentſchen Seewarte für Donnerftan, Der 2 Zuni — Yır Öbaralteriftit des Herrn g odo mez, welcher 


W̃ i eiteres und J] den Bettelbrief für die chriſtlich⸗ſockal tet des He Hemel... NNW 1 “jwoiken.| 181 2 
ee: a ne trockenes Wetter mit | Stöder und die sriflihegermantige der l Der Geſammtumſa befähräntte ſich auf 100 Ballen, und euer Nw 3 fesdz] 10] 7 

* Der Bundesrath hat jüngft befehl Dr. Förſter und Liebermann von Sonnenburg gerieben, | ſelöſt diefer gerinafügige Verkehr ift nur der ſchwachen Be: w 4 |Nebei 12 
% G ũ „um!. ß 
feſt eſetzten Mahlausbeute ei Weizen für 75 Kg. a r in einem biefigen Hotel ( 0 du entnahmen, zu verdanken, denn | BoraholmHammer 80 2 elke] 17] — 
bei Roggen für 05 Kg. in das Ausland ausgeführten spricht fertig ſramnöſiſch, U a une der len händler _Tanften fat nichts. 70er den Ae Nw 1 Pe 11 = 


78er blieben ohne jede Frage. Die Zufuhr der letzten 
acht Tage war belanglos. Der beg am Markte 
iſt klein; namentlich find gutfarbige beſſere Hopfen wenig 
vorhanden. Die Preiſe ſind in 8 der Umſatzloſig⸗ 
keit der meiſten Sorten nur nominell. 


Schiffs⸗Nachrichten. 8 
Emden, 30. Ma 2 deutſche Schooner „Hans“ 
aus W Weizen nach Leer beſtimmt, iſt vor⸗ 


Luftdruck und Wetter sind wenig verändert. Winde, überall 
leicht, im Kanal östlich über der deutschen Nordsee nördlich, ü 
der Ostsee umlaufend. In Norddeutschland ist es Kähler. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer- Stand 


. 8 
oder zu einer öffentlichen oder Privatniederlage ge. | rade brechend von ſich giebt) und ledt ſeitdem in Berlin 
brachten, aus eurem Getreide bergeftellen als Agent für allerhand Dinge.“ — Die „Bolfiihe Ztg.“ 
gebeutelten Mehls 100 Kg. Getreide zollfrei abzu⸗ une an die Reproduction jenes Briefes die Er⸗ 
ſchreiben find. Ferner, daß mit Bewilligung der] die F . 
oberſten Landesfinanzbehörde die Abfertigung von | mit Herrn Lodomez Ihon feit einigen Wochen gelöſt 5 


lößen mit eingebundenen Faßſtäben auf Begleit⸗ Frankfurt a. M., 30. Mal. 
chein I, vorausgesetzt, daß die sie mit Begleit-] wurde ein Mann verhaftet, Sage fagte bb 
e 


Thermometer 


J Wind und Wetter. 
Celsius. 


in 
Millimetern, 


Papieren verfehen find, aus denen ſowohl die Geſammt⸗ schwere Beleidigungen des deutihen Kalſers“ ent-] geſtern im att in 6 Faden Waſſer plötzlich geſunken, Nen, Neiter. 
Rüdzahl der zu Aber Traft gehörigen ie; als auch erg 8 Dingen verſuchte. Weitere len et ohne vorher 4 5 auch nur das tiefe Fahrwaſſer 5 20 2% 5 * ur 
die Stückzahl jeder darin vorkommenden handelsüblichen ſollen im Laufe des. Tages erfolgt ſein. verlafien zu haben. Man hält plötzliches Uebergehen der 12 761,1 19,8 2 eh 


S ee a London, 31. Mat. Die Meint E 
N orte zu erfehen iſt und gegen deren Glaubwürdigkeit [truppe bat bet ihrem geftrigen Debut if Deu dane 


eine Zweifel beftehen, auf Grund der Angaben in | Theater, bei welchem „J a 5 
. 2 = 0 b, 1. ulius C ud 3 
der Ein gangsdeclaration erfolgen und vorbehaltlich J langte, einen glänzenden Erfolg ne Bir Mapahna 3 


Ladung für die Urſache des Unfalls. 

Helpoet, 29. Mat. Der Dampfer „Lizzie Stewart“ 
iſt nach theilweiſer Entlöfhung durch drei Dampfer 
abgebracht worden. 


8 Aung, mit Außzſchlutz der folgenden 

— belineten. Thel 2 5 Rödher, für den lokalen und provin⸗ 

tell en ut die Handeld« und W A. Klein, für den 
N 


N 


urch 8 Geburt eines kräf⸗ 
tigen Mädchen wurden erfreut. 
Pr. Stargardt, den 31. Mai 1881. 
Moritz Wolffheim 
und Frau, geb Jacoby. 


Danzig, den 31. Mai 1881. 
Mathilde Römer, 
geb. v. Funck. 


Meine Verlobung mit Fräulein 8 

Eliſe Römer, jüngften Tochter 8 

= der. verwittweten Frau Major & 

Römer, geb. v. Funck, beehre ich = 

mich hiermit ergebenft anzuzeigen. 

2 Mai 1881. 
thke. 


2 2112: 


ſie Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Maria mit dem Rittergutsbeſitzer 
und Hauptmann a. D. Herrn Alexander 
von der Marwitz zeigen wir ſtatt 
beſonderer Meldung an. 
Neu Glincz, den 30. Mai 1881. 
v. Gruchalla nebſt Frau. 


Hern Nachmittags 4½ Uhr 
entriß uns der Tod unſere 
geliebte Tochter 


Alma Martha 
im Alter von 4 Jahr 11 Monaten. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Carthaus, den 30. Mai 1881. 
Kreis⸗Kaſſen⸗Rendant Goltz 
und Frau. 


Ueber den Nachlaß des am 26. Mai 


8 wies den r n € ann ei Hochachtungsvoll Ein Haus 

o ein von hier, iſt am 31. ar 

1881, Mittags 12 Uhr der Konkurs er: e tt mm 5 

öffnet. H. E. Pu ka er, in beſter Geſchäftslage Marienwerders, 

Bld unn, Fir, lier kaufmann Robert 5 in Firma: in welchem feit 25 Jahren ein Tuche. 
ock von bier. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 8. Juli 1881. 

Anmeldefriſt bis zum 15. Juli 1881. 

Erſte Gläubigerverſammlung am 
28. Juni 1881, Vormittags 11% Uhr 

Prüfungstermin am 4. Auguſt 1881 
Vormittags 11 Uhr. 

Danzig, den 31. Mai 1881. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI 
Grzegorzewski, 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Re⸗ 
ſtaurgteurs Guſtav Carl Nowitzky 


von hier Milchkannengaſſe Nr. 1 iſt am 72 N 2. . 
ee nr Hochachtungsvol Cara: 1. Fedpt-derein. 
onkurs eröffnet. 8 f 2 
Konkursverwalter Kaufmann Robert ; : > Turnübungen jeden Montag und 
Block von hier. . m Donnerſtag, Fechtübungen jeden Mitt⸗ 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis Franz alde 5 ar Puttkammer. woch, Abends von 8 Uhr ab in ber 
um 6. Juli 1881. ü Firma: Turnhalle Gertrudengaſſe. = 


Amtsgerichts XII. 
Grzegorzewski. 


Große Auction mit 


herrſchafl. Mobiliar, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 82. 
Donnerſtag, den 2. Juni, von 
10 Uhr ab, werde ich im Auftrage eine 
mah. Garnitur, 1 Sopha und 2 Fau⸗ 
teuils mit eleganter Bildhauerarbeit, 


Danzig, den 1. Juni 1881. 


P. P. 


Hierdurch beehre ich mich Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich 
das von meinem verstorbenen Vater vor 50 Jahren begründete und von mir seit 


30 Jahren für eigene Rechnung geführte Tuchgeschäft mit allen Activa (Passiva nicht 
vorhanden) heute meinem Sohne 


Franz Waldemar 


übergeben habe, der das Geschäft unter der seitherigen Firma fortsetzen wird. 

Für das mir in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen bestens dankend, be- 
rechtigt mich die seit einer Reihe von Jahren auswärts erfolgte geschäftliche Ausbildung 
meines Sohnes, sowie dessen genaue Kenntniss meines eigenen Geschäfts zu der 
Hoffnung, dass ihm Ihr Vertrauen auch fernerhin in gleichem Maase zu Theil werden 
wird, um das ich Sie hierdurch freundlichst bitte, 

Das nachfolgende Avis empfehle geneigtester Beachtung. 


F. W. Puttkammer. 


. 


Bezugnehmend auf die vorhergehende Mittheilung meines Vaters, werde ich be- 
müht bleiben, das Renomme, dessen sich die Firma seither erfreute, auch für die Folge 
zu erhalten, 


999 
1 
2 


5 F. W. Puttkammer. 


\ 


Eine italieniſche Geige 
mit Kaſten (Guarnerius 1712) iſt für 
300 K. Pfefferſtadt 21 III zu verkauf: 


Ein Trakehner 
Fuchs hengſt 
10 Jahre alt, 5“ 5“ groß, 
ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen durch 
Nathusius, 
Pfefferſtadt 21. 


Ein Grundſtück in beſter Stadtgegend 
mit Bäckerei in vollem Betriebe m. 


aldigſt verkauft oder verpachtet werden. 

Zahlungsfähige Känfer oder cautions“ 
fähige Pächter mit nachweislich etwas 
Vermögen werden gebeten ihre Adreſſe 
unter 7545 in die Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 


ben⸗ und Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen 


jungen Mann 
(Chriſt). dreſſen unter 7549 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung ſucht eine Lehrlingsſtelle i. 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Geſchäftswohnung, 


7115 Laden mit 2 Schaufenſtern, an⸗ 


deshalb zu jedem Geſchäft paflend, iſt 
in einer 1 6 5 Weſtpr., welche Bahn, 
Waſſer⸗ und Chauſſee⸗Verbindungen hat, 
eingetretener Umſtände wegen, ſogleich 
billig zu vermiethen und vom 1. Octo⸗ 
ber d. J. zu beziehen. 5 

Nähere Auskunſt ertheilen die Herren 
. u. Lauſer, Danzig, Hopfen⸗ 
gaſſe. 


Manufacturs u. Confections⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben wurde, mit 
eleganter Ladeneinrichtung, iſt gegen ſo⸗ 
lide Anzahlung zu verk., reſp. der Laden 
nebſt Wohngelegenbeit vom 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Näh. J. M. Cohn, 
Danzig, Langenmarkt Nr. 20. 


Ein geräumiges helles 
omtoir 


nebſt Privatzimmer iſt Hundegaſſe 45 
von Juli oder October ab zu vermieth · 


zu vermiethen Näheres Fiſchmarkt 
16. 


Anmeldungen neuer 
werden während der Uebungszeit 


Honats-Kne 


findet auf vielfeitigen Wunſch erſt nach, 
Pfingſten ftatt und zwar am Sonn 


bei Korb. 
Wiener 
Raths-Keller 


Für mein hieſiges Herren⸗Garderr⸗ 


Comptoir. Adreſſen unter 7581 in der 


chließende Wohnung und Nebenräume, 
in dem ſeit Jahren ein gutes Geſchäft 
gemacht, Lage in der lebhafteſten Straße, 


alter Burschschafter 


abend, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr 5 
(7508 


großen Räumlichkeiten zu derſelben ſoll 


Näheres bei Ferd. Prowe. 3 
Jann 6 und 18 find Wohnung. 
Nr. 


Martha Lange 
MWafch-Anzüge Danzig, Langgaſſe No, J part. 


Fabril und Handlung 


Langgaſſe 45, Matzkauſchengaſſen⸗Ecke. 

Mit, mit? wohin? Zu Wilhelm 
Greil. Empfehle meine kühlen Lokalitäten 
zur beſten 8 und lade zum 
gefälligen Beſuch ergebenſt ein. 


1 Schlafſopha, 1 Cauſeuſe, 3 mahagoni 
Sophas mit braunem Rips, 4 mahag. 
Kleiderſpinde, 2 mah. Vertikows, 1 mah. 
Wäſcheſpind, 2 Waſchtiſche, 4 Kommoden, 
1 Garderobenſchrank, 1 Bücherſpiud, 


1 Tamenſchreibtiſch, 2 Bettgeſtelle 1 ich Wilhelm Greil. 

nit We Sac t 1 Spiel di £ r N b 6 N N b künstlic er Blumen, Goi6hans pur halben Alec. x 
; 5 4 1 U f fi Tonffet in Chenille und Aurikel ebenſo Bonguets und Kränze jeder Art : a 

Fug Se g, aeg E ek N | in großer Auswahl und ſchönſter Farbenpracht. e e eee 


Secretair, 2 Kinderwagen, 3 Kleider⸗ 
halter, 1 Toiletteſpiegel, 1 Reiſekorb,. 
5 Oelgemälde (Landſchaften), 3 Bett⸗ 
vorleger, 4 Sopha⸗ Teppiche, 1 Salon: 
Teppich, 2 Dutzend Stühle mit Rohr⸗ 
lehnen, 1 Dutzend Stühle (Victoria), 
3 Dutzend diverſe Sorten Stühle, ein⸗ 
und zweiſäulige mah. Sophatiſche, mah. 
Beiſatztiſche, mah. Nähtiſche, 2 Korb⸗ 
ſeſſel, 2 Satz Betten, Porzellan: und 
Glasſachen ꝛc. öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigern, wozu höflichſt ein⸗ 
lade. Beſichtigung am Auctionstage 


Martha Lange, 


in Turndrell und gemuſterten Stoffen N 
Danzig, Langgaſſe 3. 


empfiehlt 
in großer Auswahl zu billigen Hermann Lietzau's 
ganz feſten Preiſen . Salicylsäure-Streupulver 
rene tu tin Caaacı, Det mil un © 
28. Langgaſſe 28. hrs derben weiche vi gehen miffen, zu Sean ae dee bei 


ſonders Perſonen, welche viel gehen müſſen, zu empfehlen; als Pudermittel bei 
Wundreiben, Durchreiten, beläſtigender Tranſpiration ıc., leiſtet das 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments No. 1 unter Leitung 
des Muſik⸗ Direktors Herrn F. Keil 
Anfang 4½ Uhr. Entree 10 2. 
Kinder frei. 


J. Kochanski. 


Frenndfchaftl, Garten. 


Garten-Concert 


von 8 Uhr 4 Collet (7491 Streupulver 1 Dierfte. Echt liet 2 5 von der Hahne ge 0 once. 
.Lolio ontag n. Freitag Keil'ſche Kapelle, 
Auctions⸗Commiſſarius u. Taxator. A A po 55 8 un Handlung, Entree Sonntaas 158. Wocentnas 10 
Bureau: Fiſchmarkt No. 10. 1 £ U h K 1 £ n Holzmarkt Fo. # RER 25 2 Danziger a 
— 9 e e, Dampflallees Aeetien ed wauerei 
„Kreu Polka“ Volllooſe für alle 5 Klaſſen à h. 10] von feinem Aroma und Geſchmack Kleinhammer. 


Düfjeldorfer Silber⸗Lotterie. Zieh. | empfehle ber p reiſe von . 12807835 Eingetretener Hinderniſſe wegen tanz - 

e d, Raschbowski, f Mr an el 
8 9 

Zum Ausflanzen auf Gruppen Heil. Beiftgaffe a7. ſtellung des Monf. O. Blondin nich 


ftattfinden und findet die erfte Vorſtellung 
empfehle nachſtehende Pflanzen, ſtark u. 6 nn — 
elegenheitskauf. 


1115 Sonntag, den 12. d. Mts. beſtimmt jtatt- 

eſund, zu den billigſten Preiſen: N Hr - * u 

Belargonien, Fuchſien, Heliotrop, gr 5 llles Näbere die ferneren Inſerate un 
erbenen, Penftemon, Lantanen, 1 Carton hochfein Billetpapier engl. II 
thrinen, Levkoyen, Aſtern, enthaltend 50 2 70 und 50 Couverts 


Anſchlagezettel. 
See and dee, ane: Sonnet fir 1 . Oscar Blondin, 
ox und viele andere Sommerblu⸗ für emp Fre. Dunque io son? 
„ desgl. eine uze Aus⸗ Y Duetto di Kos — e. — ! 9 f 
wolf Tei bestpftangen 15 Ge⸗ August Claassen, Ma a Lind parler, come si Fa? 
Lauggaſſe 35, Lömwenfchlof. müſepflanzen aller Art Langgaſſe 1. 


Qualche Segno, 80 . righe di bigl.— 
— — | ier Silbergranen 


1 
Mi vergoeno = Ma di che? — 
 &lenante Staunhmä R Handelsgärtner. Sandgrude 2¹. Buchwei en Di gelegen balken Dee ern 
Elegante Staubmäntel und einige Loi) Handelegu mer Sandgrube e] Buchweizen, 
ſchwere Sommerröcke für Herren, Alles in Rieſelfelder ed iniſchen Rieſen⸗Pferde⸗ 
ſauberer Arbeit und modernem Schnitt, 


Matheſius in ſeinem Etabliſſement 
ais; Seradella, Rieſen⸗ 
S pP ar 8 1 par el, ächte franzöſ. Luzerne, Saat⸗ 
tägli 
ſind in größter Auswahl auf Lager, bie a möglichſt billigen Preiſen beſtens T. 


Sonnenschirmen 
ehle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. f 
55 = Größtes Lager 
in hallbaren Stoffen und Stöcken. 


Adalbert Karau, 
Sciemfabrit. Dami 5 Schirmfabril. 


n gros. En detail. 


erſchien ſoeben für Klavier zwei⸗ 

händig a 60 Pfg. i 

Herm. Lau, Muſifalienholg., 
Wollwebergaſſe 21. 


Danzig Steltin. 
Dampfer „Kreßſmann“ ladet hier 
nach Stettin. (7432 
8 Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
8 Friſchen 
Räucherlachs 


in ganzen Hälften und ausgewogen zum 
billigſten Preiſe. 


N 


erlauben ſich dieſe neue gut und in jeder 
Beziehung bequem und elegant einge⸗ 


„Zur Oſtbahn“ in Ohra neu erbaute 
friſch zu haben bei Wicke, engliſches und italieniſches Rye⸗] B 
richtete Bahn allen Kegelſchützen auf 


U ” 9 as ꝛc. of erirt in rei er Waare 


tze das Angelegenſte zu empfehlen. 
Neue Engl. ag 38 Brodbänf 38. sar Tie 2% Ti Rewoldt, 
mae erg H. Morgenstern, era . Dru fr Ya a e Kelle, 8, Hub, 
* — 0 ehr „ . 2 
* . = Langgaſſe No. 2. C. Blawath. |, a ee Mn Robert, Schul 15 & A ppendorf, | 
[} aste OWS 1, 7 [2 


Hl. Geiſtgaſſe 47. 
Baden-Baden Lotterie I. Klaſſe. 
Ziehung 7. Juni c. Looſe a A. 2 
die R. Bisetzki & Co. Breit⸗ 
gaſſe 134. 


N. S. Touriſtenſchirme, engliſche Plaids, Reiſedecken, Plaidriemen, 3 i i Kauf nach, 
Touriſtentaſchen, Hand⸗ und Reisekoffer x. ꝛc. in ober Ynsmabı. Weißhöfer Spargel eu der hſchaſten. Grund Hide er 
Marktpreiſen, Anſchlägen werden noch entgegen 
Braunsberger Bergſchlößchen vorrätig in der e von . jeder Höhe find 

einig 


in Gebinden und etiquettirten Tlaſchen empfiehlt die e Niederlage von raudt. begeben und wird unentgelttich genaue 
K 4 DR den 1. Juni 1881. Iſcher 


Robert Krüger, Hundegaſſe 3 uöunft ertbeit. W.. v. laky, 


Braunsohweig. I Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 49, part. 


— —-— — e ͤ ——¼— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 
. 7573) ‚Hierzu eine Beilage. 


4 


ine 


Beilage zu No. 12815 der Danziger Zeitung 


Danzig, den 1. Juni 1881. 


England. 
London, 31. Mai. Sn der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiderte Unterſtaatsſecretär Dilke auf 
Anfrage Otway's, der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Barthelemy St. Hilaire, habe dem 
Botſchaſter Lord Lyons gegenüber erklärt, daß ein 
franzöſiſcher Commandeur aus Mißverſtändniß ein 
oder 5 fremde Schiffe unterſucht habe; es ſeien 
neue Inſtructionen an denſelben abgegangen, um 
ähnliche Mißverſtändniſſe für die Folge zu verhindern. 
Dem Deputirten Labouchere antwortete Dilke, die 
Regierung ſei gegenwärtig noch nicht bereit, ihre An⸗ 
ſicht über das Verhalten des Fürſten von Bulgarien 
auszudrücken. — Lord Hartington erklärte in Be⸗ 
antwortung einer Anfrage Stanhope's, die Meldung 
der „Times“, daß die Regierung die Räumung des 
iſhinthales angeordnet habe, ſei unbegründet. — 
hierauf wurde die Einzelberathung der iriſchen Lands 
ill fortgeſetzt. (W. T.) 


— 


Frankreich. 

Paris, 30. Mai. Der Senat berieth heute die 
Interpellation des Senators Lambert de Saint Croix 
ge tes Centrum), welche ſich mißbilligend über die 

rſetzung der Nonnen in den Hospitälern von 
Paris durch weltliche Kran ee 
ausſpricht. Der Miniſter des Innern lehnte bie 
Verantwortung für Handlungen der Verwaltung 
öffentlicher Hilfsanſtalten ab, welche übrigens geſetz⸗ 
mäßige ſeien. Der Senator Buffet ſprach ſein Er⸗ 
ſtaunen über die eig aus, daß der Miniſter 
nicht für die Handlungen ſeiner Agenten verantwort⸗ 
lich ſei. Die hierauf beantragte einfache Tagesord⸗ 
nung wurde mit 139 gegen 111 Stimmen abgelehnt 
und die von Lambert de Saint Croix beantragte 
motivirte Tagesordnung, welche die Beibehaltung der 
Nonnen als Krankenpflegerinnen befürwortet, mit 147 
gegen 111 Stimmen angenommen. (W. T.) 

Kuhland. r 

Petersburg, 29. Mai. Die Entſcheidung über 
die N Georgiewitſch als Unterrichts⸗ 
miniſter an Baron Nicolai's Stelle ſteht noch aus; 
man ſieht ihr mit großer Spannung entgegen, weil 
die Ernennung einen vollſtändigen Sieg Katkoff's 
und der Tolſtoi'ſchen Partei bedeuten würde. Nicolai 
war der Vertrauensmann Golowin's, Georgiewitſch 
derjenige Tolſtoi's. — Der Hof hat die Abreiſe nach 
Moskau vorläufig verſchoben; auf wie lange, iſt un 
beſtimmt. Es würde unter den jetzigen Umſtänden 
einen guten Eindruck machen, wenn der Kaiſer blos 

ur Krönung nach Moskau ginge und Katkoff's Ein⸗ 
dung unberückſichtigt ließe; Ignatieff ſoll darauf 
inarbeiten. Man jagt auch, daß Ignatieff liberale 
rojecte zur Ausführung bringen wolle, z. B. die 
blöfung der Loskaufsgelder der Bauern u. |. w. 
Ob man durch ſolche Gerüchte etwa auf die Hebun 
der ſtark geſunkenen ruſſiſchen Papiere abzielen will, 
oder ob das Gerede begründet iſt, kann ich bis jetzt 
noch nicht ſagen. 


— 30. Mai. Das Entlaſſungsgeſuch des Kriegs⸗ 
miniſters Grafen Miljutin iſt vom Kaiſer genehmigt 
worden. General-Lieutenant Wannowski, Commans 
deur des 12. Armeecorps, iſt zum Kriegsminiſter 
ernannt. Zu Ignatieffs Nachfolger in der Lei“ ung 
des Domainenminiſteriums iſt Groth ernannt. um 
Controleur des Reiches it Oſtrowski ernannt. 2 
frühere Inhaber dieſes Poſtens, Geh. Rath und 
Staatsſecretär Solski iſt, ebenſo wie der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Miljutin, zum Staatsrath ernannt. 

* Wie der „N.⸗Z.“ aus Petersburg gemeldet 


wird, verlautet vort, daß General Avelinski, zur 
ruſſiſche Kriegsminiſte⸗ 


Zeit in Warſchau, das 
rium übernehmen werde. 


Serbien. 

Belgrad, 30. Mai. Die Skupſchtina nahm den 
Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn mit 
112 gegen 22 Stimmen an. 6 Abgeordnete enthielten 
ſich der Abſtimmung. (W. T.) 


Danzig, 1. Juni. 


* Für den Memeler Hafen hat der Regierungs⸗ 


1 9 zu Königsberg folgende Polizeiverordnung ers 


alien: Der § 6 der Pollzeiverordnung für den Hafen 
zu Memel Ri 28. B 1876 wird aufgeboben 0 


durch folgende Beſtimmungen erſetzt: Jeder Schiffer 1 
perpflichtet, ſich E er der Ankunft im Hafen 0 
ſönlich unter Vorzeloung ſeiner ſämmtlichen Schiffspaptere 
(ingbeſondere der Muſterrolle und Seefahrtsbücher der 
Beſatzung) behufs Ertheilung der erforderlichen Auskunft 
über Schiff und Ladung und zur Empfangnahme von 
Hofenordnung und Segelanweiſung, falls er ſolche nicht 
beſitzt, im Seelootſendureau zu melden. Die Wieder⸗ 
zuſtellung der eventuell zur Einſicht zurückbehaltenen 
Schiffspapiere erfolgt innerhalb 24 Stunden; im Falle 
das Schiff den Hafen von Memel als Nothhafen ange⸗ 
laufen hat, ſofort. 

Der zehnte Verbandstag des Verbandes land⸗ 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften Oſt⸗ und 
Weſtpreußens findet, wie ſchon erwähnt ift, gleichzeitig 
mit dem Verbandstage der Erwerbs: und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften am 21. und 22. Juni zu Inſterburg 
ſtatt. Die Tagesordnung des erſten Sitzungstages ent⸗ 
hält Beſprechung über kechniſche Angelegenheiten, und 
zwar: 1. Bericht über die Kw aft der General⸗ 
Verſammlung des Milchwirtzſchaftlichen Vereins 
(Referent Herr Plehn⸗Lichtenthal) 2. Die Frage der 
einheitlichen Käſebereitung. 3. Der Sorhletſche Milch⸗ 
prüfungsapparat, demonſirirt von Dr. Hoffmeiſter. 4. Die 
Centrifugen und ihre Wichtigkeit für den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Molkereibetrieb. 5. Anträge aus der Ver: 
ſammlung Abends findet ein Souper gemeinſchafflich 
mit den Mitgliedern des allgemeinen Verbandes fiatt. 
Für den zweiten Tag liegen neben Ai dan Ange⸗ 
legenheiten folgende Themata vor: 1. Wie kann ſich eine 
Genoſſenſchaft gegen Austrittserklärungen ſchützen? 2. Ent⸗ 
wurf eines einfachen Statutes für kleine Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften. 3. Beſprechung des vom Anwalt im 
Reichstage eingebrachten Geſetzentwurfes, betreffend die 
Abänderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes. 4. Anträge aus 
der Verſammlung. Darauf folgt ein gemeinſames 
Mlttageſſen. 


kungen an 


* Zu den hier abzuhaltenden Pionierübungen 
iſt geſtern ein aus 2 Offizieren und 30 Unteroffizieren 
beſtehendes Militärcommando der Königsberger 
Garniſon hier eingetroffen. 

* Vorgeſtern Abends wurde hier ein Unteroffizier 
als Arreſtant eingebracht und der Hauptwache über 

eben. Der Verhaftete (Unteroffizler Albrecht) war aus 
Inſterburg, wo er in Garnifon ſtand, hierber gekommen, 
nachdem er von ſeinem Truppentheil deſertirt war. 


Vermuthlich beabſichtigte er, ſich von hier aus zur See 


heimlich in's Ausland zu begeben, woran er durch ſeine 
Entdeckung und Verhaftung verhindert wurde. 

[Polizeibericht vom 1. Juni.] Verhaftet: Arbeiter 
M. wegen Hehlerei, ſeparkrte S. wegen Diebſtahls, un: 
verebellchte S. wegen groben Unfugs; Arbeiter L. wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt, 11 Obdachloſe, 
1 Bettler, 4 Dirnen. — Geſtohlen: der Frau R. ein 
Portemonnaie, enthaltend 5 Mt, 1 goldenen Därring, 
ein Medaillon mit Muttergottesbild und ein Bade-Billet 
von Japtzen. — Verloren iſt ein goldener Slegelring, 
gez R. S. 22. 3. 1875 — Gefunden: auf Stadtgebiet 
eine Drdensdecoration, abzuholen bein Schutz mann 
Richter, Stadtgebiet 29; ein Granatenmedaillon auf der 
1 Gaſſe, abzuholen Hundegaſſe 37 bei Robert 

tebs. 

Geſtern Vormittag fiel der beim Theeren eines 
Daches beſchäftigte Etgenthümer M. durch Abrutſchen 
der Leiter aus einer Höhe von 3 M. auf die Straße 
berab und erlitt dadurch eine Verſtauchung des rechten 

ußes. — Geſtern Mittag gerieth, wahrſcheinlich durch die 
Funken einer Lokomotive das Gras der Böſchung zwiſchen 
Sandgrube und Promenade in Brand. Die Feuerwehr 
befeitigte deuſelbeu durch Ausgießen. — Die Zahl der 
Typhuskranken in der Stadt iſt in ſtetigem Abnehmen 
begriffen. Es befinden ſich an Abdominal⸗ und Flecken⸗ 
typhus nur noch 37 Perſonen in Bebandlung. Erkran⸗ 
leckentyphus ſind in letzter Zeit gar nicht 
mehr vorgekommen. 

s Weichſelmünde, 1. Juni. Durch die Pflaſterung 
der Dorfſtraßen wird das in den letzten Jahren von 
Badegäſten wenig beſuchte Weichſelmünde wohl eine 
größere Frequenz erlangen, da die ungeſunden Aus⸗ 
dünſtungen der nie austrocknenden Waſſerlachen befeitigt 
ſind und gutes Trinkwaſſer, an dem es bisher mangelte, 
a von einem kürzlich durch die Munificenz der Danziger 
ädtiſchen Behörden in Neufahrwaſſer vis-&- vis der 
Dampfboot » Anlegebrüde Weichſelmünde aufgeſtellten 
Waſſerſtänder entnommen werden kann. Zudem bieten 
ſowohl der Beſitzer des Seebades, Hr. Wentzel, 
als auch Herr Reſtaurateur Feyerabend alles Mögliche 
auf, um dem Publikum in ihren Etabliſſements 
einen angenehmen Aufenthalt zu verſchaffen. Das Seebad 
ſoll in dieſem Jahre wieder recht tief und ſchön ſein, 
die Badeeinrichtungen ſinderneuertund vervollkommnet 
und der unangenehme Weg durch den Sand nach dem 
Straude wird durch einen Bretterbelag gangbar gemacht. 
Außerdem ſoll das Publikum hinfort nicht mehr wie in 
früheren Jahren durch die Militär⸗Schießübungen auf 
dem Wege nach dem Bade i werden, da Herr 
Wentzel aus Rückſicht für dos Publikum einen desfallſigen 
neuen Vertrag mit der Militärbehörde nicht abgeſchloſſen 
hat. Wenn es nun noch gelingen ſollte, durch Anpflan⸗ 
paper von Bäumen einen ſchattigen Weg herzuſtellen, 
füt Kin die Wünſche vieler Beſucher des Bades er⸗ 

eln. 


Aus dem kleinen Werder, 31. Mai. Es wird 
bier die erfreuliche Nachricht colportirt. daß ein aus⸗ 
wärtiger Arzt ſich in Altfelde niederlaſſen und zugleich 
eine Apotheke einrichten will. Wenn man die wohlhabende 
und dicht bevölkerte Umgegend von Altfelde (darunter 
Ortſchaften von ca. 2000 Einwohnern) und dem mit der 
Zuckerfabrik und dem Zuckerrübenbau in Verbindung 
ſtehenden, nicht unbedeutenden Zuwachs der Bevölkerung 
in Betracht zieht, ſo dürfte es keinem Zweifel unterliegen, 
daß das Unternehmen guten Erfolg baben wird. — Um 
den im vorigen Winter eingeſtellten Umbau des auf 
hölzernen Ouerſchellen liegenden Schienengeleiſes der 
Oſtbahn von Altfelde bis Marienburg auf eiſerne 
Laugſchwellen fortſetzen zu können, ſind die Vor⸗ 
bereitungen ſoweit vorgefchriiten, daß mit dem neuen 
Oberbau baldigſt begonnen werden foll. 

* Neumark, 29. Mai. Wie ſehr der Aberglaube 
in unferer Gegend noch heimiſch iſt, davon zeugt folgende 
Thatſache: Auf dem Gute Kattlewo, Kreiſes Löbau, pers 
ſchwand vor mehreren Tagen ein der Tollmuth vers 
dächtiger Hofbund, nachdem er mehrere Hunde gediſſen 
hatte. Es ſtellte ſich alsbald heraus, daß er auf dem 
Nebengute Zabieniec erſchlagen ſei. Auf die betreffende 
Anzeige hin beauftragte der Landrath des Kreiſes den 
Kreisthterarzt Kampmann in Lautenburg, die Ermitte⸗ 
lung und Secirung des Hundes vorzunehmen. Dleſer 
begab ſich unter Zuziebung eines Gensdarmen nach dem 
Thatorte und erfuhr bier von zweit bäuerlichen Wirtben, 
daß der gu. Hund ſich in einer Nacht in der Nähe 
ibrer Gehöfte berumgetrieben, ihre Hunde gebiflen babe 
und von ibnen erſchlagen ſei“ Die beiden benachbarten 
bäuerlichen Wirthe hatten nach vollzogener Tödtung des 
Thieres den Cadaver deſſelben in zwei Hälften gethellt 
und jeder feine Hälfte vor der Haustüre vergraben. 
Das Herz des Hundes hatten ſie herausgenommen, in 
kleine Stücke getheilt und damit die gebiſſenen Hunde — 
vielleicht auch noch geg Vieh — gefüttert, um dieſes 
vor Tollwutb, ſich ſelbſt aber vor böſen Geistern zu 
ſchützen. — Es bedurfte einer großen Ueberredung den 
Leuten gegenüber, den einmal vergrabenen Schatz wieder 
zu Tage zu fördern. Die darauf erfolgte Section des 
erbärmlich zugerichteten Thieres ergab auf das Be⸗ 
filmmtefte, daß der Hund an der Tollwuth gelitten hat, 
und es find daher die erforderlichen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen angeordnet. 

-ck- Mohrungen, 31. Mai. Die hieſige Bades 
Actien⸗Geſellſchaft hielt geſtern ihre jährliche 
Geueralperſammlung ab. Der Badebeitrag pro 1881 
wurde für Actionäre auf 2.50 4, für Miether pro 
Familie auf 4% und für einzelne Perſonen auf 2,504 
feſtgeſetz. Als Vorſitzender wurde wiederum Kaufmann 
Zalewski und Stellvertreter Kaufmann Wiebe gewählt. 

Königsberg, 31. Mai. An der hieſigen Univerfität 
find im Sommerſemeſter 1881 immatriculirt 841 
Studirende (40 mehr als im Winterſemeſter). Die 
tbeologiiche Facultät zählt SS Studirende, die juriſilſche 
178, die mediziniſche 175, die philoſophiſche 400. Von 
den die Albertina beſuchenden Preußen ſind 637 aus 
Oſtpreußen, 111 aus Weſtpreußen, 18 aus Pommern, 
14 aus Poſen, 10 aus Brandenburg, je 9 aus Schleſien 
und der Rheinprovinz. Unter den Nichtpreußen 
befinden ſich 23 Ruſſen und 1 Franzoſe. — Geſtern 
fand eine Probefahrt mit dem Bolle'ſchen Dampf⸗ 
wagen ſtatt, an welcher Vertreter der 
Kaufmannſchaft, der Behörden u. ſ. w. 


Das Reſultat der Probefahrt war leider kein hefrie⸗ 
digendes; ein Rohr latte und die Fahrt mußte unter⸗ 
brochen werden. In Erwägung dieſes Unfalls, der ſich 
bei ſpäteren Gelegenheiten wiederholen könnte, wurde — 
wie die „K. Allg. Z.“ ſchreibt — dem Unternehmer die 
Conceſſion zu den Fahrten 1 1081 hier und Cran 
nicht ertheilt. — Die Zahl der in dieſem Sommer u 
den Feſtungsforts unſerer Stadt thätigen Erdarbeiter 
beträgt ca. 1500, welche an 5 befonderen Arbeitsſtellen 
beſchäftigt find. — In den letzten Nächten find hier 
wieder mehrere bedeutende Einbruchsdiebſtähle voll⸗ 
führt worden, bei denen Effecten und Werthſachen von 
erheblichem Werthe geſtohlen wurden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 31. Mai Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, auf Termine feſt. * loco 5 
auf Termine feſt. — eizen 1000 Kilo 
Zei 216,00 Br., 215,00 Gd., Ar Jull⸗Auguſt 214 Er. 
213 Gd. 000 Ki Mai 


Oo Yu 
X 2 8 gane 185, 8, 


54.50 — 8 ritus Bil, 
Fe Zuntuli 48 Br, Ye Juli 
Zugult 14 28 5 . 48 Br. — 
Kaffee feſt, Umſatz Sack. — Petroleum matt, 
Standard white loco 1 8 or, 7150 Sr. Ri Dal 7,60 


d., dr 9 Sch 
1. al. Schluß dericht) Deine 
ruhlg. Standard white loco 7,65: bez, Ne Juni 7,65 
bez., Ye Auguſt⸗Dezbr. 8,15 bez. 
auffurt a. M., 31. Mat Uſecten⸗Socletät. Credit 
Actien 4 Sranzojen 325 ½, Galizier 286%. Felt. 
(Schluß ⸗Courſe.) Papierrente 
76,90, Cliperrente 77,40. Oeſterreich. Goldrente 95,20. 
Ungar. Goldrente 117,77 ½. 1854er Looſe 193,75, 1860er 
Looſe 132,75, 1864 er Looſe 178,00, Ereditlooſe 179,75, 
Ungariſche Prämienlooſe 124.00, Eredit⸗Actien 358,50, 
ranzoſen 371,00, L ombarden 129,75, Galizier 323,50, 
aſchau⸗Oderb 152,00, Pardubitzer 5 20, Nocbmeit 
209,70, Eliſabethb. 208,00, Lemberg» 
2425,00, Sronpeing-Rudalt 8 25, e — 
Dux⸗Boden „an —. Böhmiſche Weſtbahn —, Unions. 
bant 143,70, Anglo⸗Auſtr. 151,50, Wiener Bani⸗ 
verein 138 „00, Ungar. Creditact. 360,75, n lätze 
57.20, Londoner Wechſel 117,77, Pariſer Wechſel 46 40. 
Amſterdam do. 97,10, Napoleons 9515 Dukaten 5,52. 
Silbercoup. 100 en 5 72 Ruſſ. Banknoten 
1,17%, böhm. e ungar. Boden⸗ 
en ch btbal ie 3 N Bapters 
rente 1 55 Art ungar. Goldrente 91,90. 
Antwerpen, 31. Mal. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. und 
Br., 8 e 5 — ben. Born er 15 Br., 
eptember⸗ * er 2 be, 
x Autwerp demarkt. (Schluß⸗ 


kericht.) Weizen e m ſeſt Hafer ſtill. Gerſte 
behauptet. 
Paris, 31. Mai. 


Productenmarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, Ye Mai 28,90, Pr Juni 28,90, Ye Zuli« 
Auguſt 28,80, r re Rand 27,25. — Roggen 
weichend, Ne Mai 22,90, Ye Septembers Degember 19,75. 
— Mehl Bene: Yu Mai i 65,25, Ye Juni 64,25, "Yu 
Sub Ruash 62,90, Ne Septemder⸗Dezbr., 9 Marques, 

9,25. — Wüböl bedauptet Ya Mai 74,75, Ye Juni 
72 75, Ye Juli⸗Auguft 75,25, Me September „Dezember 
76,25. — Spiritus ruhig, Ye Mai 62,75, Ze Sen 62,75, 
Ne Juli⸗Auguſt 62,50, 1 Septbr. Dez 60,25. — 


tter: Schön. 
ar Paris. (Schlußcourſe.) Ik pushen. 
87,42 ½, Rente 86,15, Anl de 1 
119,32½, Italien. 5 Rente 92,40, 
vente 82%, Ungar. Goldrente 103½, Ruſſen de 1877 945%, 
anzofen 812,50, Lombard. (Etienb. Mctien 282,50, 
Lombard. Prioritäten 292, Türken de 1865 17 07 , 6 
Rumän. Rente 105%, Credit mobilier 745,00, Spanier 


bezahlt. 


erter. 234%, inter. 22%, Suezcanal⸗Actien —, Banque 
ottomane 666, Societe generale 730, Credit foncler —, 
Aegupter 386, Banque de Paris 1310,00, Banque 
d'escompte 827, Banque hypothecaire 698, III. Orient⸗ 
anleihe 59½, Türkenlooſe 61,00, Londoner Wechſel 
25,19%, 5 c. Rumäniſche Anleihe —, 44 ungar. Gold⸗ 


rente en 
31. Mai. 
14 d. billiger. — Wetter: 


male ‚eis, ‚ai Schön 
31. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umfag 6500 "Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche Juni⸗ 
Ju li⸗Lieferung 5½ 
London, 31. Mal. Conſols 1027, 46. Preußtiche 11 
Conſols 1013). 4% bairiſche Anleihe 100½. 5% Ital. 
Rente 2 Lombarden 11½. 3% Lombarden alte —. 
3% Lombarden neue —. 5% Ruſſen de 1871 594%. 
5% Wuflen de 1872 89%. 5% Ruſſen de 1873 93% 
5% Türken de 1865 17%. 5% fundirte Amerikaner 
107. Oeſterr. 3 68. Oeſterr. terrente 
Ungar. Goldrente 103. Oeſterr. Goldrente 82%. 
Eimer 240% 6% un. Aeavpter 77. Silber —, 
Wechſelnotirungen a e Plätze 20,64. Wien 11,85. 
Den 25,45. a 2376. latdiscont 17% K. 
asgow, 3 at 
e 46 8h. 3 d 
Glasgow, 31. Mal. Die Verſchlffungen der letzten 
Woche betrugen 11990 gegen 12 800 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 


nt, Bar 


Mai⸗Junt 1 196 AM Br. 19 
169 K Dr, ” 4 or 


d., 
60%, Br., 00% % G8. . Die 
ruſſiſches Getreide gelten excl. Zoll. 
Stettin, 31. Mai. Weizen ur Frühlahr —, 
zue Mai⸗Juni 219,50, due Herbſt 211,00. Roggen de 
Frühlahr —. Pe Mai⸗Juni 202,00, 175 Herbſt 173 50 
— Rübſen 97. Herbſt 269,00. — Rüböl 100 Kilogr. 1 
Frühlabr 53,00, Ne or ⸗Octbr. 54, 50. — Solritns 
loco 56,30, Nr —, MM Weid 92 60, Ne 
Juni⸗Juli 57,40. — Barsan 7. Par Herbſt 
Berlin, 31. Mai. Weizen loco 19020 ge⸗ 
ordert, Ye Mai 229 — 3 bez, zer Mais 
Sun! Bu —217½% bez., Juni⸗Juli 2187 
2174 * Der Jul Aan guſt 217 — 216% 
re eptember « Oktober 211½—213—212 % 
Yr Dltober = November 211—211½—211 HM 
Gekündigt 26 age oer, Rünbigung3prei 
228 M — Roggen u 1000 Kilo loco 206 —218 
gefordert, inländ. 506-212 ab Kahn bez., feiner inland. 
213214 = ab Bahn bez., er Mat 1 0 200 
A bez ai⸗Juni 201—205—203% A 17 er 
Junk: Full 197½—199—198 M bez., Ne Juli⸗Auguſt 
186—187—186 AM bez., Ne Septem e 176½ 
bis 177/½—176½ & bez., e Oltober⸗November 173 ½ 
bis 174—173 HM * Gekündigt 32000 Ctr. Kün⸗ 
3 206% „ — Hafer r 1000 Kilo loco 
gef., oſt⸗ und weſtpreuß. 160-164 4, 
— 7 184100 &, pommerſcher u. medlenburgifcher 1 
169 K ab Bahn bez., ur Mai 155¾½—155 & bez. 
Ye Mai⸗Juni 154/155 & bez., Ye Juni⸗Juli 154 
A bez., Pr Bulls Auguſt 151 4 bez, Ye Sept. 


e Weizen und loco 


Roheiſen., Mixed numders Rap 


| K Corlsham (SD.), Rodehn, C 


EN TUR 2 


Oktober 148½ —147½% M bez. Gekünd. 13 000 Ctr. 
ger sr Spreis 155% M — Gerſt ſte loco 145—200 4 
000 Kilo. — Mais loco 140 bis 145 4 2 
fee — A ab Kahn bezahlt, Yır 
139 & bez., er Mai⸗ Juni 130 / bez., ER antrat 
129 HM Br., die Juli⸗Auguſt 129 M Br., er Sept: 
Oktober u AM bez. — Erbſen Y%r 1000 Kilo 
Futterwaare 170 bis 187 . Kochwaare 188—215 
% — Weizenmehl ur 100 Kilo No. 0 29 bis 28 M, 
No. 0 u. 1 28—27 M — Noggenmebl No. 0 28,50 
dis 27,50 , No. 0 . 1 28,50 bie 27,50 M, Par Mai 
27,75—60 A bez, Ye Mal⸗Junt 27,7 60 4 bez., Ser 
Juni⸗Juli 27 eg „G bez. er Juli⸗Auguſt -26,55— 


Sa Me Gent eo ln 5 reis 3 65 5 
€ 9 entner. ndigungspreis 27,6 — 
Sy loco ohne Faß 56,8 . ez, e Mat N 


Juri 566 . A „N 
AM. bez., der Sit 5% En 


Der * Sept. 55,7—6 AH ‚a © 
56057 Ft. Gelünd. 120 000 Liter 


t a. M., Pi Mal. (J. Harburger. 

Fun Wetterauer 24% M, 1 —.— 5 an 

‚Bene „8%-19% . 
Weizen⸗ 


24—25 M 21— 22 Nr. — Roggen⸗ 
5 1 Beine . e ar um 125 705 
as äft bewegte ſich am en Max 
5 5 und haben Preiſe keine Veränderung 
n. — Die Preiſe verſtehen ſich franco bier per 
10⁰ ad je nach Qualität. 


. Schiffs⸗Liſte. 
I in 31. Mat. — Wind: 
Angekommen: Storman (SD.), Stefen, Neweaſle, 
tobten alt Binde eg London, Cement. 
Geſegelt: Blonde (SD.), Grohleck, London. Getreide 
und ‚Güter. — Krenn Ko] 95 n Riga, leer. 
kommen: 755 Felle, Edwards. Colberg, 
Carlskrong, Pflaſter⸗ 
Herrmann, Wolter, Malmö, Kalkſteine 
Geſegelt: Heinrich Beckmann, Beckmann, London, Holz. 
Nichts in Sicht. 


5 5 Mai. — Waſſerſtand: 2 Fuß 11 Zoll. 
Wind: W. — 7 —.— klar, ſchön, warm. 


tromauf: 
nach War chau und Thorn: Reſe, 


Von Danzig 
Ick, Alaun, Stenin, Blei in Mulden, leere Flaſchen 
I * Danzig nach Plock: Moulis, Schwartz, 


Siewert, Stelnko fa — Skiederski, Barg, Petroleum, 

ei 5 * ch Utratta: Schimanski, Wieler u. 
on Danzig na 

Co,, en . — Raszinski. Bräutigam, Wieler, 


teinkohlen 
85 on Keufabenaffer nach Utratta: Wierzblckt, Barg, 
Stei 7 * und engl. Siedſalz. 
Von Thorn nach Warſchau: Bohlmann, Balanz, 
e mit 1 
Graudenz 7050 Thorn: Nußkowski, Schochow, 
Mauerſteine. — Walenszikowski, Schochow, Mauerſteine. 
— Boldowski, Schulz, Mauerſtelne. — — Hintz, Schochow, 
Mauerſteine. 
Von 5 nach Thorn: Lewandowski, Brom⸗ 
mundt. Mauerſteine. 
Von Magdeburg nach Thorn: e Pfeffer und 
ze, riffel, Tafeln in Rahmen, Brode Zuder, 
Syrup, Cichorien, Stärke, Farbenerde, Zinkfarbe, Candis, 
93 9 Kerzen, Kreide, Schwarz. 
önigsberg nach Thorn: Rademacher, Haur⸗ 
witz, Dachpap e, Nägel, Steinkohlentheer, Dachlack, 
1 Sphalt. 
Kulm nach Thorn: Deid, Leiſer, Mauerſtelne. 
— Baldowzl, Leiſer, Mauerſleine. 


heil: A. 


Von Danzig nach 1 Rochackt, Rothen⸗ 
berg, glafirte Thonröhren, Chamottſteine, Shamottthon. 

Strache, Rothenberg, Chamotifteine. — Maltanowskt, 
Mever, Asphalt, Terra japonica. — Rydlewski, Bräutigam, 
Wieler, Schmiedek ohlen. — Gozdzikowski, Bräutigam, 
Wieler, Schmiedekohlen. 


toblen Von Danzig nach Thorn: Tapper, Siewert, Stein« 
Von Wee nach Thorn: Paruszewski, Dampf⸗ 
Ziege auerſteine. 

Bon Stettin nach Thorn: Herſchel, Petſch, Kos, 
Korth u. Richter, Knopf u. Heinrick, Schindler u. 
Mützel, Glander u. Priebe, Wolff u. Co, Horn u. 
Coupreur. Geiger u. Hering, Solge u. Schellert, 
Schöpperle, Weniger, Stärke, Wagenfett, Neis, 

da, Schlemmkreide, Graupe, Elfenbein, Firniß, 


So 
Wichſe, Tabal, Zucker, , 
a anke e ae Salzſäure, Thran, 


Stro 
Lebrun, Schulz, Sbenin, cle 6 Tr., 1733 St. 
Aundliefern, 2354 St. Mauerlalten, 6019 St. geſägts 
und mit der Axt bearbeitete Schwellen. 
Neumirth, Wohl ldt u. Klarfeldt, Medico, Danzig, 
5 Tr. 1895 St. Blangons, 299 St. Balken, 18 & 
22 Planken 1007 St tann. Balten, 362 St. eich. 


retter. 
San Bärwald, diere. Nakel, 3 Tr., 1 Plangon, 
1152 St. Rundkiefern 
Kriening, 8 8 er en, 
7 Tr., undkieferu 6 undelfen, 
8497 St. Hef. Schwellen. f 
Schu Salomonstt, Przempsl, Schule, 4 Tr., 
t. eich. Blancons, 166 St. eichene Stamm⸗ 
55 1030 St. tann., 192 St. Tief. Mauerlatten, 
1 5 Timbern, 105 St. Tief. Sleeper, 153 St. 
€ 
Katz, Salomonsti, Przemygl, Schulitz, 2 10 148 St. 
eich. Platiſchwellen, 9 St. tief. Schwe 
Katz alda Przemysl, Schulitz, 3 r. 2 A 
tann. Balken und ia. inte, 400 Si. 
langons, 272 St. eich. Stammenden, 591 S1 ar 
alten, 609 St lief. nt 74 St. kief. Timbern, 
181 St. kief. Sleeper, 1778 St. elch. Balken, 1711 
St. Rundklötze. 


— — — — 
Meteorologische Depesche vom 31. Mai. 
8 Uhr Morgens. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Be. 

Mnllaghmors „ « 771 [NO 1 wolkenlos 17 
Aberdeen + . | 771 | still — wolkig 16 
Christiansund . 167 | W 6 Nebel 7 
Kopenhagen 766 |8w 2 wolkenlos 18 
Stockholm = . | 765 IN 4 wolkenlos 16 
Haparanda. +» « » | 764 | N 2 halb bed. 9 
Petersburg « : « «| — — — — — 
Mosk aa 7590 N 1 heiter 7 
Der wenn « | 712 |80 1 wolkenlos | 15 | m 

9. . 416980 3 wolkenlos | 14 
Reit ee a 710 NNW 2 wolkenlos 14 
a 7 “+ | 768 | NNW 1 ei 14 * 
ambn nnn 2 wolkenlos 14 
Bwinemönds . x . | 768 NW 1 wolkenlos 18 * 
2 „ 765 [NNW 2 wolkenlos 18 s) 
Memel „ 762 WSW 3 wolkenlos 11 
Para... , A — — — — = 
Münster. „ . 769 NW 1 Dunst 11415 
Karlernbe , . 1767 [No 2 heiter 15 
Wiesbaden 7690 NO I wolkenlos 16 
München . „| 768 |NO 2 eiter 13 
Leipzig 76980 1 wolkenlos | 14 
Berlin 7690 1 wolkenlos | 15 
. or. 3 — 7 wolkenlos 15 

N 6 * 
ed Al a 180 50 — olkenlos 18 
Nizza — — — — er 
Delta ul 75 0 1 wolkenlos 9 
) Seegang. ) Soegang leicht. ) Moorrauch. ) Früh Thau, 


dichter Nobel, 5) Nachts starker Thau. ®, Nachts Than. ) Starker 
Moo rrauch. 


Deutsche gee warte. 


Verantwortliche Redaction 9.8 eitung, mit Ausſchlußz d genden 
beſonders bezeichneten Theile: Ruder fr der . probt ie 
aut die Handels⸗ und e. A. Klein, für den Inſeraten⸗ 
Kaſemann, alle in Danzig. 


